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JAns vergangenen Tagen.
mer näher und näher rücken die Tage, an denen Allſaan dem Gedanken an ſeinen erſten Kaiſer, an Wilhelm

n Einzigen, in herrlichſter Weiſe feſtlichen Ausdruck zu geben
z anſchickt. Aber nicht nur mit Pomp und Pracht, mit Prunk
d Gepränge, mit lautem Jubelklang und fröhlichen n

vit wehenden, wallenden Wimpeln und grünen Guirlanden
dürfen die Tage der Hundertjahrfeier begangen werden zu
ſler Selbſteinkehr, zu innerer Prüfung ſollen ſie nicht weniger
Anlaß geben und herzeinwärts ſoll der Blick ſich richten in dem
Fedanken an den Kaiſer Weißbart, dem größten Kriegshelden
des Jahrhunderts, zugleich aber dem hehrſten und erhabenſten
Friedensfürſten aller Zeiten. Und in erſter Linie bringen die
Anmenden Tage die Mahnung mit ſich, bei Betrachtung
inſerer vaterländiſchen Geſchichte den Blick nicht haften zu
aſen an den äußeren, ſinnfälligen Vorgängen und an den
Enzelereigniſſen des Tages, ſondern einzudringen in den inneren

ſammenhang der Dinge bis zu jener Tiefe der Erkenntniß,
de erſt die richtige Abſchätzung geſchichtlicher Werthe ermöglicht.
Es bezeichnet einen gewaltigen Fortſchritt im Kulturleben der
ropaiſchen Völker, wenn Montesquieun den Staat als das
Meiſterwerk des menſchlichen Geiſtes bezeichnete und bezeichnen
ſonnte. Erſt die hiſtoriſche Bildung der neueſten Zeit aber iſt
ſch darüber klar geworden, daß die Entwicklung J
ſaſung der Volkskräfte zu einer machtvollen, der Löſung hoher

d umfaſſender Menſchheitsaufgaben gewachſenen Organiſation
nur das Werk einer Geiſtesmacht G kann, welche durch
Generationen hindurch ſtetig und mit gleichartigen Mitteln dem
vorgeſteckten Ziele zuſtrebt. Jn der Monarchie erſcheint dieſe
Geiſtesmacht als eine gedoppelte. Der Genius des Herrſcher
hauſes vermählt ſich hier der Seele des Volkes, die ihrerſeits
urſprünglich durch Einflüſſe des Blutes und der Heimatherde
beſtimmt iſt.

Allgemein wohl iſt es anerkannt, daß noch bei keinem
Volke der Welt der Antheil des regierenden Geſchlechtes an
der Heranbildung alles deſſen, was dem Staat und ſeinen
Hürgern das charakteriſtiſche Gepräge giebt, ein ſo überwiegender
geweſen iſt, wie bei dem unſrigen. Preußen, z ſagt unſer
vationaler Geſchichtsſchreiber iſt das Werk ſeiner Könige.
Pelche Eigenſchaft aber iſt es nun, wodurch das Regiment der
Hohenzollern ſich ſeit der Uebernahme der Herrſchaft in Branden-
burg, mit ſtärkſtem Bewußtſein aber ſeit der Thronbeſteigung
des gewaltigen Organiſators Friedrich Wilhelm I. vor allen
andern Monarchien Europas auszeichnete? Es iſt dies, auf
den Staat angewendet, eben jener ſittliche Jdealismus, den wir
als die beſte Tugend der Deutſchen zu preiſen pflegen, jener

Jdealismus, der auch das Herzensſehnen derjenigen bildet, die
mit aufrichtigem Streben darauf hinarbeiten, daß das Chriſten
thum als ſoziale Macht ſich bewähre. Der ſittliche
Jealismus der Pflicht, das iſt der Kern der monarchiſchen
Tradition, wie ſie mit wunderbarer Stetigkeit in unſerm
Herrſcherhauſe vom Vater auf den Sohn und auf den Enkel

ſich fortpflanzt. tet„Die Geſinnung des erſten märkiſchen Hohenzollern, der

ſich „Gottes ſchlichten Amtmann an dem Fürſtenthum“ nannte,
waltet in allen Enkeln ſie kehrt wieder in dem Wahlſpruch
des großen Kurfürſten „Für Gott und das Volk“; ſie ſpricht
aus dem fieberiſchen Dienſteifer des Soldatenkönigs, der ſich
immer bewußt blieb, mit ſeiner Seelen Seligkeit dereinſt ein
ſtehen zu müſſen für das Wohl ſeines Volkes ſie findet end
lich einen tieferen und freieren Ausdruck in dem fridericianiſchen
Worte: „Der König iſt der erſte Diener des Staates.“ So
e von Treitſchke über die Hohenzollern früherer Jahr-

underte.
Hätte aber unſer großer und ſiegreicher Herrſcher Wil

helm I. ſich einen ſchöneren und ſein Weſen als Regent klarer
und wahrhafter bezeichnenden Namen beilegen können, als
wenn er ſich mit den Worten ſeines fürſtlichen Ahns Gottes
ſchlichten Amtmann an dem Königthum genannt hätte Spricht
nicht jenes ſtolzbeſcheidene, am großen Siegestage geſprochene
Wort „Welche Wendung durch Gottes Fügung!“ genau dieſelbe
Geſinnung aus Ohne Zweifel geſchieht es mit vollem Recht,
wenn der Botſchaft Kaiſer Wilhelms l. vom 17. November
1881 eine hervorragende hiſtoriſche Bedeutſamkeit beigemeſſen
wird. Die chriſtliche und ſoziale Politik des Herrſchers wies
hier alle diejenigen, deren Mitwirkung von Werth ſein konnte,
auf die Ziele und Aufgaben hin, denen der Staat in ſozial-
politiſcher Hinſicht zunächſt ſich zuwenden ſollte. Der Geiſt der
monarchiſchen Jnitiative ſprach ſich in beſonders eindrucksvollen
Worten aus.

Der tiefere Jnhalt dieſer Botſchaft aber, die charakteriſtiſche
Art, die Pflichten des Königsthums und insbeſondere deſſen
ſozialpolitiſche Aufgaben zu erfaſſen, die Grundſätze, welche als
kennzeichnend für die ſoziale Politik Wilhelms l. zum Ausdruck
kommen, waren nichts Neues und konnten nichts Neues ſein.
Sie ſind Tradition der Monarchie im brandenburgiſch- preußiſchen
Staate von Anbeginn und haben ſich ſelbſtverſtändlich auch
heute nicht geändert. Drei Grundſätze, die eine monarchiſche
Politik immer und überall von demokratiſcher Zuchtloſigkeit und
Zerfahrenheit ſcheiden, ſind von den Hohenzollern ſtets treu ge
wahrt worden. Erſtens iſt die Politik des preußiſchen Herrſcher
hauſes ſtets darauf gerichtet geweſen, die Kräfte des arbeiten-
den Volkes zu wecken und anzuſpornen; zweitens hat die könig
liche Fürſorge für die wirthſchaftlich Schwächſten niemals
eine Form angenommen, welche eine Beſchränkung anderer
Stände in der Ausübung produktiven Arbeitens und
im Genuß der Frucht eines redlichen Mühens in ſich ſchloß;
drittens und das iſt das Wichtigſte war von Anbeginn
an der oberſte Grundſatz Hohenzollernſcher Sozialpolitik der
einer Gerechtigkeit, die auf Ausgleichung und Ausſöhnung der
aus der Ungleichheit der äußeren Lebenslage entſpringenden
Gegenſätze hinſtrebt, niemals ein ſoziales „Theile und herrſche.“

Dieſe Grundſätze hatten in unſerem großen Kaiſer
Wilhelm I. eine ideale Verkörperung gefunden. Auch hierin,
wie in ſo vielen anderen Regententugenden, iſt ſeine Perſönlichkeit
deshalb vorbildlich r Der Geiſt, der in unſerem
Herrſcherhauſe lebt, iſt Bürge dafür, daß der Segen dieſes
Vorbildes dem preußiſchen und deutſchen Volke unverloren
bleiben wird.

Deutſches Reich.
Die „Mil. Polit. Korreſp.“ ſchreibt: „Jn Hofkreiſenlaubt man annehmen zu varfen, daß die zum 22. März er

olgenden Kundgebungen des Kaiſers jeden Zweifel darüber be
ſeitigen dürften, daß der Kaiſer vollſtändig mißver-
ſtanden iſt, wenn aus ſeiner Rede beim Feſtmahl des
brandenburgiſchen Provinziallandtags gefolgert wurde, er
würdige die Thätigkeit der Mitarbeiter Wil-
helms I. nicht in derſelben Weiſe, wie dieſer ſelbſt es that.

Zur allgemriuen parlamentariſchen Lage bringt
die „Münchener Allgemeine Zeitung“ eine kurze Auslaſſung,
in der es heißt:

„Jn po itiſchen Kreiſen bricht ſich mehr und mehr die Auf-
faſſung Bahn, daß das poſitive Erträgniß der laufenden
Seſſion, abgeſehen von dem Etat, kein ſehr großes ſein werde.
Eine Abſpannunz macht ſich in Regierungs und Reichstagskreiſen
gleichmäßig fühlbar, und man iſt zufrieden, wenn noch das Noth-
wendigſte erledigt wird. Zu den Vorlagen, die verhältnißmäßig
nur unbedeutende Schwierigkeiten machten, gehören die aus dem
Reichsjuſtizamt an den Reichstag gelangten über die Neuordnung
des Grundbuch- und Zwangsverſteigerung sweſens,ſowie das Handelsgeſetzbuch. Die beiden erſten Geſegentwarfe

ſind vom Reichstag in zweiter und dritter Leſung en bloc angenommen
worden, das letztere hat nunmehr die erſte Leſung in der Kom
mijgon paſſitrt. Dieſe hat anerkanntermaßen viel Eifer und Energie
enkſvickelt, prinzipielle Aenderungen aber kaum beſchloſſen es wäre
denn, daß die wegen Aenderung des Zinsfußes um ein Drittel
als eine ſolhhe anerkannt würde. Die wirthſchaftliche Tragweite
einer ſolchen Maßregel iſt allerdings nicht zu verkennen und es
bleibt zunächſt abzuwarten, wie ſich die in eerrſter
Linie intereſſirten mittleren kaufmänniſchen Berufskreiſe zu
dem Beſchluß ſtellen werden. Jedenfalls wird das Handels-
geſetzbuch fertig ſein, wenn der Reichstag auseinander-

eht, was ſpäteſtens kurz vor Pfingften zu erwarten ſein dürfte.
ticht unbillig erſcheint es, wenn in weiten parlamentariſchen Kreiſen

erwartet wird, daß die übrigen durch die Einführung des Bürger
lichen Geſetzbuches bedingten juriſtiſchen Reformentwürfe, insbe
ſondere diejenigen über die Civilprozeßordnung und die
Konkursord nung, zu den erſten Vorlagen gehören werden,
welche in der künftigen Seſſion an den Reichstag kommen. Eine
leiche Belaſtung der nächſten Tagung wie bei der dies
ährigen zu konſtatiren geweſen dürſte ſchwerlich beabſichtigt
ſein da es um die letzte Seſſion vor den ahlen
handelt, fehlt es ja ohnehin nicht an Anſätzen zu Schwierigkeiten
allerlei Art. Was die Militär ſtrafprozeßreform anbe-
langt, ſo wird, äußerem Vernehmen nach, zur Zeit noch über eine
Modifizirung des integrirenden Beſtandtheils der Vorlage ver-

andelt, der ſich auf die richterliche Centralinſtanz bezieht.
as Zuſtandekommen einer Verſtändigung zwiſchen den Souve-

ränen ſteht außer allem Zweifel. Wann die Verhandlungen zum
Abſchluß kommen werden und wann der Reformentwurf in das
Stadium der parlamentariſchen Berathung treten oder gar dasſelbe
verlaſſen wird, das läßt ſich vorläufig noch nicht prognoſtiziren.“

Was die nächſten Tage anlangt, ſo werden am Sonn-
abend die Verhandlungen ausfallen von nächſter Woche ab
hofft man dann wieder in geordnetem Geſchäftsgange ſfort-
arbeiten und den Reichshaushaltsetat für 1897/98, von dem
noch der Marine-Etat und der Etat für Zölle und Verbrauchs
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Ich habe die Gewohnheit, meine Weicheit hin und wieder
in einem Fachblatt für künftige Geſchlechter feſtzulegen zu
ſeinen zeitigen Leſern gehören aber auch einige meiner Be
kannten. Neulich traf ich mit zwei von ihnen zuſammen der
eine holte plötzlich eine Nummer der Zeitſchrift hervor, die ſich
weiner Mitarbeiterſchaft erfreut, deutete auf einen Artikel und
richtete an mich die inquiſitoriſche Frage: Haben Sie das ge
ſchrieben Da ich ein gutmüthiger Menſch bin, der die Wahr-
heit liebt, ſagte ich einfach ja. Daraufhin machte mein Jn
quiſttor ſeinem Freund gegenüber ein ſchlaues Geſicht, wandte
ſh. dann zu mir und ſprach das gewichtige Wort: Jn dieſem
Falle geſtatten Sie, daß ich Sie hiermit zu einigen Flaſchen
1893er Graacher Ausleſe einlade.

Nun iſt es ja für einen Schriftſteller gewiß ein erhebendes
Gefühl, von ſeinen Leſern ſo „verſtanden“ zu werden, daß ſie
ihrer Begeiſterung einen derartig verlockenden Ausdruck geben,
aber da ich mir doch nicht bewußt war, in dem Artikel gerade
ſo epochemachende Gedanken entwickelt zu haben, daß einer
in dieſer theuern Zeit ſo leichtſinnig mit ſeiner Bewunderung
um ſich werfen könnte, ſo erbat ich mir beſcheiden eine Auf
lärung. „Die ſollen Sie haben, wenn wir erſt ſitzen,“ tröſtete
der Andere.

v Ha da kam's denn heraus. Er war gar nicht der Inhalt
Artikels, mit dem die beiden nicht ein Mal ganz einver-

ſtanden waren, ſondern ſeine Form. Man begreift, daß ich
ewmigermaßen geknickt war bei dieſer Eröffnung. Aber die

heit der Form iſt ja auch etwas werth und wenn allein
Art, wie ich den Stoff behandelte, die Leſer in ſolches

Lunen verſetzte, ſo mußte ſie doch ſehr ſchön ſein. Jch glaube,
un es Heine war, der ein Mal ſagte: Es kommt nicht darauf
Le was man ſagt, ſondern wie man es ſagt. Leider ſollte ich
m in dieſer Beziehung eine Enttäuſchung erleben. Es war
n nicht die beſondere Schönheit der Form, die mir zu einer
gen Flaſche Wein verhalf, wie ich hören mußte. Die Sache
an agan die: Der eine meiner Bekannten hatte mit dem
e i gewettet, den nächſten von mir geſchriebenen und nicht

jechneten Artikel ſeinem Autor auf den Kopf zuzuſagen, und
er hatte die Wette gewonnen.

wie Sie ſprechen, ſchreiben ſie auch, ein bischen originell, ein
bischen derb und ein bischen, mit Verlaub verrückt.“

Das war ehrlich geſprochen, aber da ich, wie ſchon bemerkt,
die Wahrheit liebe, ſo ſchluckte ich die Pille mit einem Glaſe
Wein hinunter.

Das Erlebniß machte mich nachdenklich. War es nicht
etwas ganz Selbſtverſtändliches, daß man ſo ſchreibt, wie man
ſpricht? Nun erinnerte ich mich, daß ich vor Kurzem einen
Bekannten ganz vergeblich aufgefordert hatte, die guten Ge-
danken, die er in einem kleinen Kreiſe entwickelte, für ein
größeres Publikum zu Papier zu bringen. „Das kann ich nicht,“
ſagte er; „erzählen kann ich euch das wohl, aber wenn ich
an's Aufſchreiben komme, dann weiß ich nicht, wie ich's an
fangen foll.“

Darin liegt eben der Fehler, daß Viele heute anders
ſchreiben als ſie reden. Wenn man die Goethe'ſche Proſa lieſt,
ſo hat man den Eindruck, als ob ein behäbiger Mann vor uns
ſitze und ſeine Geſchichten und Erlebniſſe erzähle. Bei der
Lekture der jetzt lebenden Schriftſteller hat man dies Gefühl
nur vereinzelt. Man braucht aber deshalb bei den anderen
nicht gleich anzunehmen, daß ſie der Forderung, ſo zu ſchreiben,
wie halbwegs vernünftige Leute ſprechen, nicht nachkämen;
vielleicht ſprechen ſie auch ſo ſchlecht, wie ſie ſchreiben, was
allerdings bei einigen Vertretern des jungen Deutſchlands
ſchwierig zu denken iſt. „Schriftdeutſch“ iſt ein ganz über
flüſſiges Wort oder ſoll es wenigſtens ſein heutzutage muß
man es haben, um andeuten zu können, daß Jemand auf
Stelzen geht.

Dieſes abſonderliche Gewächs im Garten der Sprach
treibt häufig die merkwürdigſten Blüthen. So macht ſich im
„Schriftdeutſch“ in den letzten Jahren eine ſonderbare Vorliebe
für eine Häufung von Hauptwörtern bemerkbar. Wenn ſo ein
Schriftdeutſcher ſagen will, daß eine Vorſtellung um 7 Uhr
beginnt, ſo drückt er das ſehr ſchön- ſo aus (die Beiſpiele liegen
gedruckt vor) „Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Beginn der Vorſtellung jetzt bereits um 7 Uhr
erfolgt.“ Spricht er von Nachrichten, die amtlich noch nicht
beſtätigt worden ſind, ſo ſagt er: „Nachrichten zufolge, derenamtliche Beſtätigung aber noch nicht ſtattgefunden hat

Soll in einer Beſchreibung der Maler Diffenbach'ſchen Kunſt
ausſtellung in der Sahara geſagt werden, daß man durch einentunnelartigen Gang in den Feoen Saal gelangt, ſo heißt das

„Das iſt aber kein Kunſtſtück,“ meinte er, „genau ſo „Der Zugang zu dem großen Saal erfolgt durch einen tunnel

artigen Gang.“ Es iſt ein Mord geſchehen um Anhaltspunkte
zur Entdeckung der Thäter zu gewinnen, ſollen gewiſſe Maß-
regeln ergriffen werden. Das bekommt der Leſer folgender-
maßen beigebracht „Zwecks Erlangung diesbezüglicher Anhalts-
punkte und „es erfolgt“ bei ihm, falls er noch ein bischen
n hes Gefühl hat, „das Laufen einer Gänſehaut über den
Rücken.“

Goethe's Wilhelm Meiſter, der zufällig neben mir liegt,
beginnt mit den Sätzen: „Das Schauſpiel dauerte ſehr lange.
Die alte Barbara trat einige Mal an's Fenſter und horchte,
ob die Kutſchen nicht raſſeln wollten. Sie erwartete Marianne,
ihre ſchöne Gebieterin“ Wie anſpruchslos einfach zeigt
ſich dieſe Ausdrucksweiſe, ſo nichtsſagend. Dasſelbe würde
heute ganz anders wirkungsvoll ausgedrückt, nämlich: Die Dauer
des Schauſpiels währte ſehr lange (wenn nicht gar „war eine
ſehr lange“). Die alte Barbara trat einige Male an's Fenſter;
ihr Horchen, ob das Raſſeln der Kutſchen noch nicht vernehm-
bar werden wollte, war vergebens. Jhr Warten galt Mariannen,
ihrer ſchönen Gebieterin.“

Es iſt merkwürdig, wie die Art, ſich auszudrücken, häufig
andlungen durchmacht, die im Volke kaum empfunden werden.Dierhe gehört auch die ſchon mehrfach gerügte falſche An

wendung der Frageſtellung nach dem Bindewort „und“; aber
dieſe häßliche Eigenthümlichkeit wie auch die vorher erwähnte
beſchränkt ſich doch glücklicherweiſe heute noch auf das ge-
ſchriebene Wort, das doch eigentlich ſorgfältiger gewählt ſein
ſoll, als das geſprochene. Nun ja, ſorgfältiger iſt es ja auch
gewählt, aber gerade das iſt ſein Fehler, indem der Ausdruck
vor lauter Fürnehmheit ſo geſchraubt, ſo ledern, ſchablonenhaft,
farblos und langweilig wird.

Da lob' ich mir doch noch unſern Briefſtil. Welch ein
Schwung iſt in unſern kaufmänniſchen Briefen! „Wir ent-
falteten Jhrem Geehrten vom 3. ds. 25 Mark und bemuſtern
Jhnen preisgefragte Couverts anbei.“ Ueberhaupt hat es mit
dem Briefſtil manchmal eine eigene Bewandtniß, d. h. die An
ſichten, wie ein Brief abgefaßt ſein ſoll, gehen ſtark augein-
ander. Da ſchreibt z. B. Herr Umſtändlich: „Jhr Geehrtes
von geſtern habe ich erhalten, in welchem Sie bei mir anfragen,
ob ich in der Lage ſei, die von Jhnen beſtellten Sachen inner-
halb acht Tagen zu liefern. Jn Beantwortung dieſer Anfrage
theile ich Jhnen ergebenſt mit, daß es mir leider nicht möglich
iſt, Jhren Wunſch zu erfüllen, da u. ſ. w.

Es giebt nun eute, die das Schreiben ſolcher Briefe für



ſteuern in Peße Leſung zu erledigen ſind, rechtzeitig bis zum
1. April fertigſtellen zu können. Ob dies gelingen wird,
erſcheint aber im Hinblick auf den Stand der Kommiſſionsbe-
rathung über die Marine und auf die durch die Hundertjahr-
feier a abermalige Pauſe in der übernächſten Woche
immerhin fraglich.

Es iſt bei Beſprechung der geplanten Gehaltsauf-
befferungen für Offiziere und Reichsbeamte bereits
darauf hingewieſen worden, daß namentlich die Beſoldungser
höhungen für Subalternoffiziere dringend wünſchenswerth ſind.
Während z. B. der jüngſte Lieutenant ein Jahresgehalt von
900 Mk. bezieht, erhält der älteſte Premierlieutenant jährlich
nur 180 Mk. mehr Gehalt, nämlich 1080 Mk., und dabei
ſind die älteren Premierlieutenants bei den jetzigen Avancements-
Verhältniſſen ſchon 13 bis 14 Jahre Offiziere, alſo über
30 Jahre alt. Dieſes Mißverhältniß zwiſchen dem Lebens-
alter und dem Einkommen läßt, wie geſagt, eine Gehaltser-
höhung als unbedingt geboten erſcheinen. Aus Offizierkreiſenwird der „Schleſ. Ztg.“ in dieſer Angelegenheit rieb
„Der von der Budgetkommiſſion des Reichstages angenommene
Antrag Müller- Paaſche verlangt von der Regierung die Bei-
bringung eines umfangreichen Materials u. A. eine Be-
rechnung der Nebeneinnahmen und Remunerationen der in
Betracht kommenden Offiziers- und Beamtenklaſſen ohne
welches man in eine detaillirte Berathun derVorlage nicht eintreten könne. Der Kriegsminiſter von

Goßler hat in der Kommiſſion erklärt, das Material
könne geliefert werden würde aber ſehr erhebliche Arbeit
verurſachen. Wir ſtehen daher vor der Frage, ob es den be
treffenden Reſſorts, die doch gerade in dieſer Zeit mit Arbeits
ſtoff übermäßig belaſtet ſind, gelingen wird, die verlangten An
gaben ſo rechtzeitig fertig zu ſtellen, daß ſowohl die Kommiſſion
wie der Reichstag die Vorlage noch vor dem 1. April erledigen
können. Dieſer Stand der Dinge hat in den betheiligten
Kreiſen große Enttäuſchung hervorgerufen, um ſo mehr, als
ſeiner Zeit nach Erſcheinen der Denkſchrift über die Gehalts-
erhöhungen in den Organen der meiſten Parteien ein gewiſſes Wohl
wollen der Vorlage gegenüber unverkennbar war. Sicherlich ſind ja
an und für ſich die Ausſichten der Vorlage gut. Von den
konſervativen Parteien und den Nationalliberalen konnte man
ein Entgegenkommen von vornherein annehmen, und aus einzelnen
Stimmen der Centrumspreſſe, ſowie aus Aeußerungen von Ab-
geordneten dieſer Partei kann man wohl ſchließen, daß auch
hier die Stimmung für die Vorlage keineswegs ungünſtig iſt.
Man ſagt, das Centrum verlange als Gegenleiſtung die Ein
führung der warmen Abendkoſt für die Mannſchaften. Aus
den Reichstagsverhandlungen aber wiſſen wir, daß ſowohl der
Kriegsminiſter, als auch der Reichsſchatzſekretär dieſem We
gegenüber eine wohlwollende Erwägung zugeſagt haben. Man
kann daher annehmen, daß in dieſem Punkte Schwierigkeiten nicht
entſtehen werden. Mit der Zuſtimmung des Centrums dürfte die An
nahme der Vorlage geſichert ſein. Aber auch die FreiſinnigeVereinigung hat in du Kommiſſionsſitzung das Bedürfniß für

Aufbeſſerung verſchiedener Einkommenſtufen im Prinzip aner-
kannt, und wie ſehr die Nothwendigkeit einer Gehaltserhöhung
beſonders der unteren Offizierschargen auch in den Kreiſen aner-
kannt wird, die man ſonſt nicht gerade als Freunde des „Militaris
mus“ bezeichnen kann, erhellt daraus, daß der Abgeordnete
Richter bereit iſt, die Erhöhung für Premierlieutenants und
Hauptleute 2. Klaſſe zu bewilligen, wenn die Kommunalſteuer
privilegien der Offiziere anfgehoben würden, eine Ferderung, die auf
Erfüllung allerdings wenig Ausſicht hat. Somit braucht man
alſo die Hoffnung doch noch nicht aufzugeben, vielmehr können
wir in der Erwartung, daß es den Regierungsbehörden ge-
lingt, das verlangte Material rechtzeitig zu beſchaffen, zu der
großen Mehrzahl der Volksvertreter das Vertrauen haben, daß
ſie Alles aufbieten werden, um ein auf dem Boden der Vor-
lage ſtehendes Geſetz noch in dieſer Tagung zu Stande zu
bringen. Sie würden ſich dadurch ein Anrecht erwerben auf
den Dank nicht nur der unmittelbar betheiligten Kreiſe, ſondern
auch derjenigen, denen bisher die pekuniäre Unterſtützung der
den unteren, nicht ausreichend beſoldeten Offizier- und Be
amtenchargen angehörenden Perſonen obgelegen hat. Gerade
dieſen würde das Geſetz eine große Wohlthat bringen

Zum Mainzer Bismarcktoaſt. Nach einer Mit-
theilung der „Deutſch. Tagesztg.“ liegt der Sachverhalt, be-
treffend den vom Landgerichts- Präſidenten Lippold in Mainz
angeblich abgelehnten Bismarcktoaſt, anders, als er in der
„Frankf. Ztg.“ dargeſtellt worden iſt. Wie Herr Lippold den
Hergang darſtellt, verhielt es ſich folgendermaßen Herr

Italien und Deutſchland ſandten.

Lippold hob hervor, er ſei einer der größten Verehrer des
Fürſten Bismarck und erachte es für nothwendig, daß
in der Feſtrede ſelbſt desſelben rühmend gedacht werde. Eine
Rede, in welcher dies nicht geſchehe, ſei ihm undenkbar. Aller
dings war er der Anſicht, daß Toaſte nicht ausgebracht werden
ſollten, erklärte es indeſſen für ſelbſtverſtändlich, daß in erſter
Linie ein Toaſt auf Fürſt Bismarck ausgebracht werden müſſe,
im Fall ſich an die Feſtrede noch Toaſte anſchließen ſollten.
Ueber die Frage, ob letzteres geſchehen ſolle oder nicht, wurde
ein Beſchluß überhaupt nicht gefaßt.

Nach Anordnung des Miniſters des Innern iſt die Feier
des hundertjährigen Geburtstages des hoch
ſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen in den dem
Miniſterium des Innern unterſtehenden Strafauſtalten, Gefäng-
niſſen und ſtaatlichen Erziehungsanſtalten durch Einſtellung
des Arbeitsbetriebes und Abhaltung eines Gottes-
dienſtes am 22. d. Mts. zu begehen. Der Dienſt der Beamten
an dieſem Tage iſt nach den für den Sonntagsdienſt geltenden Be
ſtimmungen zu ordnen. Am 23. März ſind von den Beamten ſo
viel als irgend möglich dienſtfrei zu machen der Schluß des
Dienſtes findet um 7 Uhr Abends ſtatt. Am 21. März iſt im
Gottesdienſte auf die Bedeutung des folgenden Tages hinzuweiſen

Jn kolonialen Kreiſen wird in der letzten Zeit viel
fach über ein Vorkommniß geſprochen, das dem Anſehen der
kolonialen Bewegung erheblichen Schaden anzurichten geeignet
war. Es handelt ſich um die Einrichtung eines Aus-
kunftsbureaus für die Auswanderung, an deſſen
Spitze ein Beamter der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, der
Sekretär Seydel, geſtellt worden war, ſo daß der Anſchein erweckt
wurde, als handle es ganz und gar imJntereſſe derKolonialgeſellſchaft
und der maßgebenden Kreiſe Deutſchlands. Nun ſtellt ſich
re daß dieſes Auskunftsbureau ſich an die Geſandt-
chaften der ſüd amerikaniſchen Republiken um eine namhafte
Unterſtützung gewandt hat, um deren Jntereſſen wahr-
zunehmen. Mit anderen Worten, das Bureau hat ſich geradezu
unter Flagge eines deutſch-nationalen, von der Kolonial
Geſellſchaft protegirten Unternehmens zu der Vertreterin
nichtdeutſcher Jntereſſen gemacht. Da die Kolonialgeſellſchaft
in der Auswanderungsfrage ſtark intereſſirt iſt und ihren
Standpunkt, der von dem des Auswärtigen Amtes vielfach ab
weicht, immer offen vertreten hat, iſt leicht zu ermeſſen, in
welche unangenehme Lage ſie durch die Handlung ihres Beamten
gebracht iſt. Wie wir hören, hat das Auswärtige Amt ſich in
dieſer Angelegenheit ſchon an die Kolonialgeſellſchaft mit der
Bitte, Remedur zu ſchaffen, gewandt.

Parlamentariſches.
Dem Reichstag iſt ein n e v. Kardorff und

v. Manteuffel wegen Abänderung der Beſtimmungen, betreffend
den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, ſowie ein Antrag
Anker und Genoſſen auf Erlaß eines Geſetzes, betreffend die
Heranziehung von Militärperſonen zu den Kommunalabgaben,
zugegangen.

Stimmungsbilder aus Athen.
Jn Abkthen iſt ein bedenklicher Deutſchenhaß zum Ausbruch

gekommen. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird berichtet, der
Deutſchenhaß in Athen wie in ganz Griechenland habe derartige
Dimenſionen angenommen, daß ganze Familien bereits flüchten,
und zum Beiſpiel Profeſſor Dörpfeld und Dr. Wolter vom
deutſchen archöologiſchen Jnſtitut ſchleunigſt ihre Familien nach

Frau Profeſſor Dörpfeld
wurde in den letzten Tagen auf offener Straße verhöhnt und
bedroht. Es wurde verſucht, ihr Haus in Brand zu ſtecken,
und des Nachts wurde die Familie durch Flintenſchüſſe er
ſchreckt. Es fällt den deutſchen Familien ſchwer, Dienerſchaft
zu bekommen. Ja ſogar Packträger, meiſt kleine Jungen, ſind
aum zu bewegen, für einen „Germaniko“ die Sachen nach
auſe zu ſchaffen. Von einem Grüßen und Erwidern des
rußes iſt überhaupt keine Rede mehr.

Dieſe Vorgänge erinnern an gewiſſe Vorkommniſſe in
Paris, kurz nach dem Ausbruch des Krieges von 1870. Den

ranzoſen iſt eine derbe Lektion dafür nicht erſpart geblieben.
uch die Griechen werden noch zu der Einſicht kommen, daß

derlei barbariſche Unfläthigkeiten gegen ſchuldloſe r
einer ziviliſirten Nation niemals ungerochen bleiben. enn
der ſüße Pöbel -Athens ſich ſolche Ausſchreitungen, wie die
oben gemeldeten zu Schulden kommen laſſen darf, mag ſich
die helleniſche Regierung nicht wundern, falls Europa, vor die
Wahl geſtellt, für wen es ſich entſcheiden ſoll, ob für die Griechen

oder die Türken, ſich für die Letzteren entſcheidet, die bighe
noch immer die Suropäer unangetgſtet ließen. re

Jm Uebrigen führen die Rufer zum Kampf in
Stadt des Themiſtokles und Perikles noch immer das
Wort. Die h iſt kriegeriſch geſtimmt, ind
Truppenſendungen nach der theſſaliſchmacedoniſchen Grenze

dauern fort. JünAthen, 12. März. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man
zeugt, daß der Krieg noch vor der offiziellen Friegserklärung er
brechen muß. Alle Gerüchte über die angebliche Nichtzahlun aus
fälligen Coupons werden widerlegt durch deſſen heute an
83 ung in Gold. Der König beklagte ſich in c

interview über die geringen Erfolge ſeiner Vemühune
die europäiſchen Höfe für ſeine Politik zu gewinnen
Abberufung der Flotte aus Kreta ſei von ihm (dem Kön
ſelbſt veranlaßt, da dieſe den Großmächten ein Dorn im
ſei. Jn der Marine finden zahlreiche Avancements
Die Stadt bietet nach wie vor mit den zahlloſen charakteriſiiſh
Erſcheinungen der Freiwilligen und der maſſenhaften, enthuſg
mirten Reſerviſten ein ſehr lebhaftes, buntes Bild.

At hen 12. März. Es rück-n 3000 Mann an die Gren
darunter das Regiment des Kronprinzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehung,
Der Nachdrus anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queler,

Angabe geſtatter.
Nauendorf (Saalkreis), 11. März. (Centenarfeier

Auch in unſerem Ort wird die Centenarfeier in überaus würdige
Weiſe begangen werden. Sie beginnt am Sonntag, 21. März m
Feſtgottesdienſt und Kirchenparade des hieſigen Kriegervereins;
Montag Mittag von 12-1 Uhr läuten ſämmtliche Giocken. Abe
findet Zapfenſtreich und Aufzug der Kinder mit Stocklaternen, ſon
eine Jllumination des ganzen Orts ſtatt. Dann beginnt die Pia
im Lüdickſchen Saal ein Prolog wird von Fräulein W. die
rede von Herrn Lehrer Lüttge geſprochen werden auch werden un
der Leitung des unermüdlichen e Herrn Schmidt ein Feſt
und lebende Bilder in Szene gehen, dem Kriegerverein wird
Büſte Kaiſer Wilhelms I. feierlich überreicht werden. Die Zwiſch
pauſen werden durch gemeinſchaftliche Geſänge und Konzertpiecet
ausgefüllt.

(Aus der Schule.) Jr Dommitzſch, 11. März.
1. Mädchenlehrer und Küſter hierſelbſt iſt der Lehrer und Organ
Ben z in Pretzſch und zum 3. Knaben und Turnlehrer der Lehn
Oſtermann, gegenwärtig 2. Lehrer in Sitzenroda, ernannt wonde
n Herren werden ihr neues Amt ſchon am 1. April d. Js.
reten.

d. Gräfenhainichen, 11. März. (Eigenartiges g9y
biläum.) Jhr 50jähriges Jubiläum als Hebamme beging geſſen
die Hebamme Frau Pleſchke hierſelbſt. Es wurden ihr zahlreih
Aufmerkſamkeiten ſeitens der Einwohner, von denen ſie den meiſe
den Eintritt in das Leben erleichtert hat, erwieſen.

x Eisleben, 11. März. (Nachahmenswerth) de
Bekrieb auf den Schächten der Mansfelder Gewerkſchaft wird
eng den 22. März er., mit Rückſicht auf die Hundertjahrfei
ruhen.

Oberröblingen a. H., 11. März. (BismartgtkeihheFarg Bismarck hat auf ein Bittſchreiben des Paſtors Ullrich h
die Freundlichkeit gehabt, unſerem Orte aus dem Sochſenwalde ein
„Kaiſereiche“ zu überweiſen, die Sonntag, den 21. März, zur
innerung an den ho ſeligen Kaiſer Wilhelm gepflanzt werden ſol

à Heldrungen, 11. März. (Ein räuberiſcher Uebe
fal wurde am helllichten Tage zwiſchen Etzleben und Schilling
ſtedt an dem beim Gaſtwirth L. in Altbeichlingen bedienſtte
Mädchen Minna Dietmann verübt. Zwei fremde Kerls traten ihr
plötzlich in den Weg, nahmen ihr das Geld ab und verſuchten ih
außerdem Gewalt anzuthun glücklicherweiſe wurde durch das Hin
zukommen ein s Etzleber Landwirths das Schlimmſte verhütet. Nee
am Abend desſelben Tages gelang die Feſtnahme der Verbreche
ſie heißen Dietrich und Schubert und ſind dem Heldrunger Gerih
gefängniß zugeführt worden.

Weißenfels, 11. März. (Der land wirthſchaft
liche Verein) des Kreiſes Weißenfels hielt dieſer Tage ung
Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers Singer- Weißenfels eine Verſammlung
ab, in welcher die Jahresrechnung, die in Einnahme und Ausgihe
mit 910,41 Mk. abſchließt, dechargirt wurde. Das Vermögen be
ziffert fich am Ende des Berichtsjahres auf 7364,28 Mk. He
Verſicherungsinſpektor Peters aus Roſtock, Vertreter des Allgemein
deutſchen Verſicherungsvereins in Stuttgart, hielt einen Vortrag ühg
das Thema „Welche Gefahren hat die zur Zeit obwaltende Hoeft
pflicht für die Landwirthe Der Herr Regierung
Präſident hatte kürzlich eine Verordnung erlaſſen
betreffs der Einrichtung und. des Gebrauches ſolcher land
wirthſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im Fahren arbeiten;
wurde beſchloſſen, dieſe umfangreiche Verordnung durch Sonda-
abdruck den Vereinsmitgliedern zugängig zu machen. Jm Anſchf
hieran wies noch ein erfahrener Landwirth darauf hin, daß man be
dem Kartoffelbau einmal ſein Augenmerk darauf richten möcht,
die jungen Kartoffelpflänzchen, nachdem ſie einige Zoll emporgeſproſſet
ſeien, mittels des Häufelpfluges leicht zuzudecken. Die von ihm ge

eine ganz unkaufmänniſche Zeitverſchwendung halten. Sie ſagen
ſich, daß Herr X., wenn er nicht an einem bedenklich ſchwachen
Gedächtniß krankt, wohl noch wiſſen wird, was er geſtern ge
ſchrieben und gefragt hat, und daß man es ihm folglich nicht
zu wiederholen braucht. Demzufolge würden ſie die Aus-
führungen des Herrn Umſtändlich zuſammenfaſſen in den Satz:
Leider kann ich ihren Wunſch nicht erfüllen, da uſw. Es kann in der
That nicht beſtritten werden, daß ſolche Leute recht viel Schreib-
arbeit und Zeit ſparen, d. h. daß ſie viel leiſtungsfähiger ſind
als die Herren Umſtändlich. Dabei iſt noch zu berückſichtigen,
daß der Empfänger noch durch das Leſen unnöthiger Einleitungen
ſeine Zeit verliert und ärgerlich wird.

Echt amerikaniſch.
Ueberaus charakteriſtiſch für die amerikaniſche Geſellſchaft,

für amerikaniſche Anſchauungen, für Preſſe und Publikum
von Newyork ſind die Berichte der dortigen Blätter über
einen Ball, der eben im vornehmſten dortigen Hotel, in Aſtors Hotel
Waldorf, ſtattfand Eine ganze Pſychologie des modernen Amerikaner-
thums iſt aus den Berichten abzuleiten. Nehmen wir heute einmal
den Bericht des deutſchen Newyorker Morgen-Journals zur Hand.
Eine Fülle kerniger, durch Linien getrennter Ueberſchriften in Fett-
druck von wechſelnder Stärke leitet den eigentlichen Bericht ein. Nur
einige ſeien hier wiedergegeben.

Frau Bradley-Martin's Prachtball im Waldorf.
Ein Aſtor als Heinrich von Navarra.

Oeſterr. Kronprinzenpaar als Ehrengäſte.
Ein beſonderes Polizei- Aufgebot vor den Thüren und ein famoſes

Menu um 5 Uhr Morgens.
Ein Traum in Seide, Spitzen und Juwelen.

Königinnen, Fürſten und Hofdamen im bunten Reigen.
Ein großer Triumph für New-York's faſhionable

Kleidermacherinnen.
Der eigentliche Bericht beginnt Viel hat geſtern, oder vielmehr

in der Nacht von geſtern bis heute, Niemand von dem vielbeſprochenen
Bradley-Martin-Balle geſehen, der nicht ſpeziell dazu eingeladen war.
Daß einige hundert Poliziſten, theils in Uniform und theils in
Civilkleidern die Zugänge zum Waldorf-Hotel Wohnung des
Herrn und der Frau George C. Bold in der Weſt 33. Str. be
wachten, durch welche die anfahrenden Gäſte auf irgend einem Wege
in die Feſträume gelangten, darf nicht überraſchen.

Richtsdeftoweniger Man ſah doch, wie ſich die Gäſte aus

dem Boldt'ſchen Hauſe über eine Hängebrücke in das Hotel begaben,
wo nicht weniger als vierzehn Ankleide- oder vielmehr Auskleide-
zimmer der Eäſte waxketen. Von dort gelangten ſie, ehe ſie es noch
recht wußten, entweder in den Spiegelſaal oder das orientaliſche
Zimmer des Hotels, die unter dem reichen Blumenſchmuck kaum zu
erkennen waren.

Punkt halb zwölf Uhr begann unter einer e r
die Ehrenquadrille, welche John Jacob Aſtor jr. mit Frau Vradley-
Martin anführte. Die Proben dazu haben ſeit 14 Tagen in der
Bildergalerie der Frau Aſtor regelmäßig ſtattgefunden. Der junge
Aſtor erſchien dabei, weil er nun ſchon ein König ſein mußte, als
König Heinrich von Navarra. Als Kronprinz und Kronprinzeſſinvon Oeſterreich nahmen Robert Van Cortlandt und Stuyveſandt
g. die ganze Parade des Tanzes ab, an dem auch noch Philipp

ivingſton als Hofmann Ludwigs XV., Frau Thomas Hitchcock als
Hofdame von Anna von Oeſterreich, Frl. Helen Van Cortlandt de
Peyſter als Hofdame vom Hofe Ludwigs XIV., Mrs. William Kent
als Madame de Rompadon, Frl. Katherine Duer als Marie
Antoinette, Mrs. Victor Souhan als Katherine von Medici und
Mrs. Jordan L. Mott als Jeanne d' Albert theilnahmen.

Jn einem Kavitel über die Toiletten heißt es: Das farben-
reichſte Märchen aus „Tauſend und einer Nacht“ wurde durch die
geſtern Abend auf dem Bradley-MartinBalle entfaltete Pracht in
den Schatten geſtellt. Aus den Schmuckkäſten der Millionäre wurden
glitzernde Steine, Diamanten, Rubinen. Saphire, werthvolle Perlen
in langen Strängen, goldenes Geſchmeide und ſonſtiger Schmuck in
unendlichem Werthe hervorgeholt Lyons erſte Webereien mußten die
koſtbaren, ſchillernden Seidenſtoffe liefern die Treibhäuſer von
NewYork und benachbarten Städten konnten kaum die Zehntauſende
von duftenden Blumen und Gewinden auftreiben Gothams Schaar
von Haarkünſtlern war vom ſrühen Morgen bis hinein in
die dunkle Nacht mit dem Pudern und Friſiren ſchöner

auenköpfe beſchäftigt und zehntauſend Näherinnen unter der Auf-
icht faſhionabler Kleidermacherinnen und Schneider waren ſeit

ochen mit dem Anfertigen der prächtigen Koſtüme beſchäftigt. Kein
Wunder daher, daß man fich beim Eintritt in den Ballſaal geſtern
Abend unwillkürlich in ein Feenreich verſetzt glaubte.

Dort tanzte Frau Cornelius Vanderbilt in einem mit Diamanten
beſäten Koſtüm aus der Zeit Louis XV., ein Traum in Spisen und
S und Goldbeſatz; ihr Gatte kam in der Tracht eines Admirals,

chnallen aus Brillanken an den Schuhen. Hier ſprach eine graziöſe
Erſcheinung, Fräulein Louiſe Pierpont Morgan, als Prinzeſſin Louiſe
gekleidet, mit ihrem Herrn Papa, welcher das koſtbare Koſtüm eines
Charles Pepys ſich ſchon leiſten konnte.

John Jacob Aſtor fühlte ſich ſo recht wohl in der Rolle und
dem Koſtüm des Königs von Navarra und handhabte ſein mit rieſigen

Diamanten und Rubinen beſetztes Schwert, als wäre es eine gen
gewöhnliche Kouponſcheere.
heiß r ſtattliches Kapitel iſt dem Blumenſchmuck vorbehalten, dam
eißt es

Erſt um fünf Uhr Morgens wurde ein reguläres Diner, un
W im Herren Café und im Wintergarten, ſervirt. Jnzwiſche
atten die Gäſte übrigens nicht Hunger zu leiden gebraucht, d

mehrere Büffets mit delikaten warmen und kalten Speiſen urd
Getränken J waren. Nicht weniger als 120 kleinere Tiſch
warteten der Gäſte unter einem reichen Schmuck von Farrenkräuter
und Roſen.

Zuletzt folgt das wichtige Kapitel

Was der Ball gekoſtet hat.

Tollars DollanKoſtüme 250,000 Transport 321
Ballſaal 1,000 Uniformen für Diener 25Empfangszimmer 500 Einladungen, Marken
uffetzimmer 250 Perrücken 9590Ankleideräume 1,000 Friſuren 350

Supperia al 500 „MakeupReguläres Supper 12,000 Schuhmacher wo
BuffetSupper 6,000 e 3Blumen-Dekoration 10,009 anzlehrer
Andere Dekorationen 10,000 Photographie 62
Cotillon Geſchenke 20,000 Dem Ball vorher-
Muſit 1,500 gehende Parties

Detektives 2,500 Blumen dazu
emiethete Equipagen 4,000 Sitzanweiſer und 2

Trinkgelder f. Kutſcher 500 Wagenrufer
Trinkgelder f. Diener 1,250 Summa T

321,000
Obige Zuſammenſtellung iſt ein vrorſichtiger Anſchlag der a

dem Balle erwachſenden Koſten, begründet auf Jnterviews m
Coſtumiers, Floriſten, Perrückenmachern, Friſeuren, Kleidermata
Schuhmachern und anderen, die von den vielen Gäſten ben
wurden. Frau BradleyMartin koſiet die Affaire in der Nachbar
von 50 000 Dollars.

Perſonalien vom Ball.
Schönſtes Coſtüm Frau Henry Sloane.
Reichſter Mann John Jacob Aſtor.
Reichſte ledige Dame Frl. Virginia Fair.
Aelteſter Mann. Peter Marie.Aelteſte Dame au P. Kernochau.Jüngſter Mann Tormnelius Vanderbvilt jr.
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machten langjährigen Erfahrungen hätten bewieſen, daß die ſo dehandelten Kartoffelpflanzen wüherſtandefähiger würden und einen

reichlicheren Ertrag ergeben hätten, als die nach alter Regel be

rent auf dem

2106 Kälber, 6
1 Stück Jungvieh, 132 Pferde, 91 Ziegenlämmer, 38 Ziegen und
177 Hunde. Die Quedlinburger ſcheinen mithin Hundebraten außer
ordentlich gern zu ſpeiſen.

Oſchersleben, 11. März. (Wichtiges techniſches
Unternehmen.) Wie wir aus Crottorf erfahren, hat Herr
Mühlenbeſitzer Schul z daſelbſt mit der Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft
in Nürnberg einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher ein für die ganze
Umgegend hochwichtiges Unternehmen im Gefolge hat. Die
bedeutenden Waſſerkräfte der Schulz'ſchen Mühlenwerke werden, ver
eint mit einer Dampfanlage von 1000 bis 1500 Pferdekräften, einem
Elektrizitäts-Werk dienſtbar gemacht, welches die geſammten
Hrtſchaften der Umgegend in der Entfernung bis zu 10 Kilometer
nicht nur mit elektriſcher Beleuchtung verſorgen, ſondern auch die
Kraftüberttagung zu ollen möglichen Zwecken herbeiführen ſoll. Die
elektriſche Beleuchtung ſoll weſentlich billiger hergeſtellt werden, als
das durch Gas, Petroleum e. erzeugte Licht.

Badersleben, 11. März. (Unſchuldig?) Geſtern iſt
die Frau des ermordeten Landwirths Bothe aus der Haft entlaſſen
worden.

M Oſterburg, 11. März. (Die Kreis- Abtheilung
Oſterburg des Bundes der Landwirthe) hielt hier
dieſer Tage eine Verſammlung ab. Auf Vorſchlag des Voriitzenden,
Herrn Rittergutsbeſitzers Major a. D. v. Jagow Calbderwiſch,
wurde die Abſendung einer Depeſche folgenden Jnhalts einſtimmig
beſchloſſen. „Seiner Majeſtät dem Kaiſer, Berlin. Die heute in
Oſterburg tagende Verſammlung des Bundes der Landwirthe gelobt
Namens der altmärkiſchen Bauern ihrem Markgrafen und Könige treue
Gefolgſchaft im Kampfe gegen die dem Thron feindlichen Mächte. Der bis
herige Kreissorſitzende, Herr Major a. D. v. JagowCalberwiſch und der
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Amtmann NachtigallScharpenhufe,
wurden ſodann einſtimmig wiedergewählt. Aus dem Rechenſchafts
derichte ging hervor, daß die Zahl der Mitglieder im hieſigen Bezirk
823 betrug, gegen 870 im Vorjahre. Die Zahl der dem Bunde an
gehörenden Mitglieder in der Provinz Sachſen beträgt 18 434, mit
Anhalt 19 807, die Geſammtzahl der Bundesmitglieder 186 000.
Der Grund der in einzelnen Kreiſen eingetretenen
Abnahme der Mitglieder glaubt der Vorſitzende darin
ſuchen zu müſſen daß den Mitgliedern die durch den
Bund ihnen gewährten Vortheile nicht genügend bekannt geworden
ſeien. Hierauf wurde dem Reichstag Abgeordneten des Wahlkreiſes
Stendal Oſterburg, Herrn Amtsgerichtsrath HimburgOſterburg
das Wort ertheilt, welcher in feſſelndem Vortrag daß auf

n Gebiete der Wirthſchaftspolitik keine weſentliche Wendung zum
eſſern eingetreten ſei und leider vorausſichtlich auch ſobald eine

ſolche nicht zu erwarten ſtehe. Darum heißt es für den Landwirth:
weiter arbeiten und weiter hoffen

Arneburg, 11. März, (Ein neues Unternehmen)
iſt in dem nahen Dorfe Sanne entſtanden, nämlich eine Molkerei
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, woran Einwohner aus den
Ortſchaften Sanne, Beelitz und Haſſel betheiligt ſind. Es ſind bereits
257 Antheile mit 261 Kühen gezeichnet.

Jlſenburg, 10. März. (Die goldene Hochzeit)
feierte hier ſelbſt der Kantor We ber mit ſeiner Ehefrau. Die feier
liche Einſegnung fand durch Paſtor Orthmann ſtatt, der ein kaiſer
liches Handſchreiben nebſt der Jubiläumsmedaille, ſowie eine von der
Fürſtin Anna zu Stolberg-Wernigerode geſchenkte Bibel überreichte.

I Northeim, 11. März. (Auf ent ſetzliche Weiſe) iſt
die Ehefrau des Zimmermanns Kirch hoff in dem benachbarten
Elvershauſen ums Leben gekommen. Dieſelbe hatte, um nach den
Hühnern zu ſehen, fich auf einen Stuhl geſtellt, als letzterer plötzlich
zuſammenbrach und die eine Lehne der unglücklichen Frau
in den Unterleib drang. Der Tod trat nach wenigen Mi-
nuten ein.
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O Deſſan, 11. März. (Der Hauptfinanz-Etat) für
1897/98, welcher dem jetzt verſammelten anhaltiſchen Land-
tage zur Berathung vorliegt, bringt erſtmalig für das erſte Halb-
jahr 1898 5625 Mk. in Abgang als halbjährlich bisher gezahlte
Conceſſionsabgabe, da am 1. Dezember 1897 der Vertrag wegen
Conceſſion derkönigl. ſächſiſchen Lotterie abläuft und nicht
wieder erneuert werden ſoll.

O Coethen, 11. März. (Der Harzklubzweigverein
Coethen) en geſtern Abend ſeine Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Bergrath Schoene, gab einen ausführlichen
Jahresbericht. Der Zweigverein zählt jetzt 108 Mitglieder, gegen
122 im Vorjahre. Aus der Rechnungslegung des Vereinskaſſirers,
Herrn Franz Freisleben, ging hervor, daß ſeit Beſtehen des Vereins
650 Mk. zur Errichtung einer Schutzhütte angeſammelt ſind. Der
bisherige Vorſtand: Vorſitzender Bergrath Schoene, Schriftführer
SeminarOberlehrer Dr. Papſt, Kaſſirer Kaufmann Frz. Freisleben
wurde wiedergewählt. Von den angeſammelten Geldern beabſichtigt
der Verein eine Schutzhütte im Unterharze auf anhaltiſchem Gebiete
8 errichten. Herr Oberforſtrath Reuß wird in nächſter Zeit im

erein einen Vortrag über die Erſchließung des Selkethals halten.
T Sondershauſen, 11. März. Herr Landrath Dr.

Trautvetter) in Gehren hat nunmehr den Ruf als Direktor
an die Schwarzburgiſche Hypothekenbank hierſelbſt angenommen. An
ſeine Stelle wird Herr S Bauer aus Sondershauſen
das Landrathsamt des Kreiſes Gehren übernehmen.

Fena, 11. März. (Pfarrer Naumann) erklärte hier
in einer öffentlichen Verſammlung zu dem Gerücht, man plane, ihn
bei den nächſten Reichstagswahlen als Kandidaten im
hieſigen Wahlkreiſe aufzuſtellen, ein offizielles Uebereinkommen ſei
zwar nicht getroffen, die Kandidatur jedoch privatim in Erwäg ung
gezogen worden. Seine Anweſenheit in Jena galt wohl auch haupt-
ſächlich der Beſprechung mit ſeinen Freunden über dieſe Sache. Es
iſt noch nicht bekannt, ob aus derſelben wirkl. ch etwas wird. Jeden
falls dürften ſich wohl nicht allzu viele Stimmen auf einen derartigen
Kandidaten vereinigen.

Rodach, 11. März. (Von einer großen Ratten-
vlage) wird gegenwärtig unſer Städtchen heimgeſucht. Die ge-
fräßigen Nagethiere haben in faſt allen Häuſern und Gehöften, ſogar
in ganz iſolirt ſtehenden Gebäuden dermaßen überhand genommen,
daß ſie wie Hausthiere darin umherſpazieren. In einigen Ställen
lam es in letzter Zeit vor, daß mehrere Wochen alte Schweinchen bis
auf das Skelett abgenagt todt in ihren Ställen aufgefunden wurden,
in anderen Häuſern laufen die Ratten Nachts in den Schlafkammern
über die Beiten. Wie beſtimmt verlautet, hat der Magiſtrat für die
Vergiftung dieſes Ungeziefers einen gewiſſen Betrag ausgeſetzt, um
der Plage wenigſtens einigermaßen Einhalt zu thun.

Großaga, 11. März. (Folgende heitere Szene)
ereignete ſich jüngſt auf der hieſigen Poſtagentur. Aus dem benach
darten Dorfe S. kam eine Frau, die bisher noch nicht in die Geheim
miſſe des Poſt und Telegraphenweſens eingedrungen zu ſein ſcheint
und brachte einen Arm voll Wäſche, um ſie einem ihrer Kunden,

hier als Knecht diente, ſich aber auswärts einen andern Dienſt
geſucht hat, nachzuſenden ſie verlangte aber von dem Beamten, daß
er ihr den Betrag fürs Waſchen ſofort auszahle, denn man habe

Wage daß ſie das Geld durch die Poſt erhalte, wenn ſie die
ſche durch die Poſt ſchicke. Der Beamte, der ſofort merkte, daß

die Frau die Wäſche durch Poſtnachnahme ſchicken wollte, mußte
ihr natürlich das Verlangen aber verſprach ihr aber, wenn ſie
die ſgiſche gut verpackt habe, zur Erlangung ihres Geldes behilflich
zu ſein.

Leipzig, 11. März. (Ein netter Arzt.) Der praktiſche
Arzt Schramm früher in Loslau, iſt in das bieſtg Gerichts
gefängniß eingeliefert worden. Schramm hat ſich in Loslau einer
Körperverletzung ſchuldig gemacht. Er hat in Loslau einem Manne,
den er behandelt hatte und von dem er auch nach gerichtlicher Ent-
ſcheidung kein Geld erlangen konnte, die brennende Cigarre
ins Geſicht gepreßt. Schramm ſiedelte bald nach dieſer
Affäre nach Leipzig über. Von dort kam die Nachricht, daß Schramm
beabſichtige, ſich in Cannes (im franzöſiſchen Departement Seeolpen,
am mittelländiſchen Meer) anzuſiedeln. Auf Grund dieſer Nachricht
wurde, wie der „Sprott. Anz.“ ſchreibt, der Haftbefehl gegen ihn
erlaſſen.

V Leipzig, 11. März. (Das Opfer eines Betrügers)
wurde eine hier in Stellung befindliche Köchin. Der Betreffende, ein
31 Jahre alter Maurer aus Petersberg, knüpfte vor einigen Monaten
in einem Tanzlokal ein Liebesverhältniß mit der Köchin, der er ver
heimlichte, daß er bereits verheirathet iſt, an und lockte derſelben
unter allerhand Vorſpiegelungen ihre ganzen Erſparniſſe in Höhe von
400 Mk. ab. Das Geld verpraßte er in leichtſinnigſter Weiſe.
Nachdem man den gewiſſenloſen Patron, welcher ſchon wiederholt
kriminell vorbeſtraft wurden iſt, entlarvt hatte, erfolgte dieſer Tage
ſeine Verhaftung.

Braunſchweig, 11. März. (Schlechte Spargel-
ernte in Sicht?) Es wird befürchtet, daß der Spargel auf
naſſem Boden im vorigen Herbſte durch die ungünſtige Witterung

elitten hat und in Folge deſſen einen geringen Ertrag geben wird,
elbſt bei guter Erntewitterung. Hier und dort iſt in dieſer Woche

bereits der Anfang mit der Bearbeitung der Spargelfelder gemacht
worden.
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Gerichtszeitung.
Das Urtheil im Prozeß wegen der Fleiſchlieferungen für

die Volksernährung auf der Berliner Gewerbe-Ansſtellung
wurde geſtern Abend gefällt. Die Geſchworenen ſprachen den
Schlächtermeiſter Hallier frei, den Fleiſchhändler Jhde dagegen ſchuldig
des Verbrechens, die Geſundheit von Menſchen durch Vertrieb ver
dorbenen Fleiſches gefährdet zu haben. Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof
verurtheilte Jhde zu einem Jahr Gefängniß. Des Betruges hatten
ihn die Geſchworenen nicht ſchuldig befunden

Vermiſchtes.
Eine Rabenmutter. Auf dem Gute Teſchen bei Luago führte

eine Tagelöhnerfrau, die mit ihrem Manne in Unfrieden lebte, ihre4 Kinoer im Alter von 2 Monaten bis zu 6 Jahren an den Dorf-
teich, nähte die drei älteren Knaben zuſammen und warf ſie in den
Teich. Darauf nahm ſie den Säugling in die Schürze und ſprang
den Knaben nach. Einem auf das Geſchrei der Kinder herbeieilenden
Schäfer gelang es, die Frau mit dem Säugling zu retten, die drei
Knaben waren aber bereits ertrunken, auch wird der Säugling wohl
ſchwerlich am Leben erhalten bleiben.

Für Kahlkopfe. Sabourand, Abtheilungschef am Pariſer
Saint-Louis-Spital, entdeckte in Talgdrüſenabſonderungen einen
Kahlheitbazillus in ſigmaähnlicher Form. Experimente an Schafen
und Kaninchen durch Einimpfung dieſes Bazillus Kahlheit hervorzu-
rufen, gelangen vollſtändig. Sabourand wird in der dermatologiſchen
Geſellſchaft ein Mittel angeben, um Kahlheit durch Bekämpfung der
Talgdrüſen-Bazillen zu verhindern.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. März 1897.
Aufgeboten Der Konditor Guſtav Falcke und Marie Schulze,

gr. Klausſtr. 35. Der Schloſſer Karl Förſter, Schmiedſtr. 32 und
Sophie Meyer, Magdeburgerſtr. 32. Der Klempner Hermann
Tſchipang, Friedrichſir. 25 und Anna Raue, Händelſtr. 15. Der
Zahntechniker Walther Courtois und Hermine Heyer, Paiz 23. Der
Kaufmann Paul Schütz und Agnes Kloß, Hretteſtr. Der Brief-
träger Hubert Kuthe, Zinksgartenſtr. 14 und Martha Löſch, Mühl-
weg 31. Der Mechaniker Ernſt Rödler, Heinrichſte. 11 und Louiſe
Meye, Thorſtr. 62. Der Schloſſer Hermann Noack, Schützenſtr. 4
und Martha Schütz, Karlſtr. 25. Der Spezialarzt Dr. wed. Ernſt
Richter, Magdeburg und Pauline Wuth, Friedrichſtr. 34. Der
Maſchinenſchloſſer Eduard Jungmann, Halle und Emma Sachſen-
weger, Naumburg a. S. Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Eduard
Wo f, Franckeplatz 1 und Antonie Schaum, Zeitz.

Eheſchließungen Der Gerichts- Aſſeſſor Adolf Meyer, Berſen
brück und Margarethe Meyer, Heinrichſtr. 5.

Geboren: Dem Schloſſer Franz Sachſe, Hochſtr. 20, S. Albert
Franz. Dem Handarbeiter Friedrich Brandenberg, Liebenauerſtr. 173,

Emma Bertha. Dem Kaufmann Hermann Schulze, Thomaſius
ſtraße 13, S. Hermann Erich. Dem Handarbeiter Albert Milker,

akobſtr. 47, T. Martha Anna. Dem Handarbeiter Friedrich
Schmidt, Hardenbergſtr. 35, T. Friederike Elſa. Dem Maler Max
Noack, Glauchaerſtr. 35, T. Jda. Dem Handarbeiter Hermann Jhme,
Ankerſtr. 13, S. Hermann Richard Otlo. Dem Schmied Hermann
Goßmann, Pfännerhöhe 72, S. Karl Max. Dem Tiſchler Auguſt
Schwarz, Wilhelmſir. 32, T. Elſe Louiſe. Dem Geſchirrführer

S Riewerth, Schützenſtr. 20, S. Friedrich Alfred Erich. Dem
aufmann Otto Ziegler, gr. Märkerſtr. 25, T. Dorothee Magdalene

Jrmgard. Dem Handarbeiter Karl Halle, Wolfſtr. 1, T. Martha
zinna Toni. Dem Predigtamts- Kandidaten Edmund Göhring,

Liebenauerſtr. 179, S. Robert Edmund. Dem Eiſendreher Karl
Prinz, Hardenbergſtr. 2, T. Erna Klara Martha.

Geſtorben: Der Arbeiter Otto Freye, 19 Der Kutſcher
Reinhold Hamann, 37 J. Die Wittwe Amalie Hellermann geb.
S 46 J., AlbertSchmidtſtr. 1. Der Bahnarbeiter Wilhelm

iefenſtein, 35 J., Freiimfelderſtr. 37. Die Wittwe Marie Andreß
eb. Mönning, 79 J., Landwehrſtr. 2. Des Kaufmann Karl rT todtgeb., Entd.-Inſt. Der Privatmann Georg Gravenhorſt,

72 J., Poſtſtr. 7. Der Viehtreiber Robert Kleinlein, 36 J., Klinik.
Die Wittwe Amalie Thürmer geb. Hildebrandt, 77 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Ingenieur Vogt aus Berlin. Mühlenbeſitzer

Liebe aus Artern. Ingenieur Nickel aus Meſchede. Privatier
v. Blankenfeld nebſt Familie aus Cottbus. Ingenieur Eingruber
aus Bergedorf. ElektroTechniker Grau aus Kaſſel. Baumeiſter
Weigelt aus Mannheim. Direktor Colberg aus Dresden. Rentiere
Frau Clinke aus Seifersdorf. Kaufleute: Becker aus Kaſſel, Zietz
aus Meißen, Hek aus Georgewitz, Heinz aus Berlin, Maxcuſe
aus Mühlhauſen, Neuwald aus Dresden, Herzberg nebſt Frau
aus Berlin, Beckert aus Dresden, Berkowitz aus Berlin, v. d. Burg
aus Düſſcldorf, Roſche aus Offenbach, Knüpper aus Leiyzig,
Schwiemann aus Berlin, Goetz aus Leipzig, Wolff aus Berlin,
Müller aus Nürnberg, Stein aus Lauen, Bertram aus Leipzig,

Gotha, Goeritz aus Dresden,
Deſſau, Schäfer aus Leipzig,

Helwig aus Berlin,
Morgenſtern

aus Breslau.

Märke aus Dresden, Müller aus
Thiele aus Hamburg, Pape aus
Sorge aus Berlin, Großmann aus Dresden,
Dörnberg aus Arnſtadt, Seringer aus Wiesbaden,
aus Berlin, Müller aus Nürnberg, Grünbaum

Verantwortlich: Alfred ZJebeling für Pohitit und Volkswirthſchaft;
Dr. aliher Gebensleben für Feulleton. Theater und Provinzielles,Dr. e Adolf Lanurerri für Lokales und Allgemeines, Adeibert
Airften für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglid „An die KRedahtion der Halleſcen
Deltung in Dalle a S. zu adreſſtren.

Amtithe Behanntkmanhan gen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 15. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung mehrerer Kap. des Haushaltsplanes der Kämmerei

für 1897/98 2. Geſuch des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für das
Kaiſer WilhelmDenkmal um die Erlaubniß, das Denkmal auf dem

Kugelfange an der Poſtſtraße errichten und am 22. März er. die
Feier der Grundſteinlegung daſelbſt veranſtalten zu dürfen 3. Feſt
ſetzung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter RöſerStiftung für
1897/98 4. Wahl von Kommiſſionsmitgliedern an Stelle des aus

eſchiedenen Stadtverordneten Klinkhardt; 5. Verlängerung eines
iethsvertrages 6. Nachbewilligung für das Aichamt 7. Nachbe-

willigung für die Stadtgärtnerei 8. Bewilligung eines Rennpreiſes9. Erwerb von Vorland vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 13 und
Dachritzſtraße 1 10. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück

r. Wallſtraße 30/31 11. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück
Friedrichſtraße 130 12. Erwerb von zur Manefelderſtraße ent
fallenem Terrain ig. Abtretung von Land an die Provinzial
Verwaltung 14. Ablretung von Straßenland an den Stiärke
fabrikanten Dettenborn 15. Entlaſtung der Kämmereirechnung für
1893,94 16. Entlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfonds
für die elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathskeller für 1895,/96;
17. Entlaſtung der Rechnung über den Bau eines Diakonats für die
St. Ulrichsgemeinde 18. Erhebung von Beiträgen zum Brücken-
und Straßenbau im Zuge des M'eritzburggrabens 19. Weglaſſung
der Unterbetonirung der Bordſchwellen in verkehrsarmen Straßen
20. Petition des 5. kommunalen Wahl-Bezirks-Vereins, die Uhr auf
der Neumarktapothele betreffend 21. Petition des 2. kommunalen
BezirksWahl-Vereins, Schneeabfuhr von den Geleiſen der Straßen
a und Anweiſung von Plätzen zur Ablagerung von Schnee be-
treffend 22. Petition der Tiſchler-Ortskrankenkaſſe, die Errichtung
eines Volksbades betreffend 23. Petition Hartnuß, Abzüge für her
geſtellte Dachdeckerarbeiten betreffend 24. Petition Wagner, Verkauf
bezw. Erwerb von Landſtreifen betreffend 25. Petition, die Be
ſteuerung von KonſumVereinen, Waarenhäuſern pp. betreffend
26. Antrag Fölſche auf Unterſuchung, ob und durch welche Mittel
ſich ein billigerer Betrieb der Kanalreinigungsanſtalt ermöglichen
läßt 27. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren be-
treffend 28. Petition Rüffer, Erſtattung von Kanalanſchlußgebühren
betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
29. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 30. Wahl

eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 13. Bezirk 31. Antrag
auf eine Zuwendung an einen Lehrer 32. Petition eines Lehrers
auf Regulirung ſeines Gehaltes 33. Wahl von Armenpflegern für
den 12, 13. und 16. Bezirk 34. Definitive Anſtellung eines Bureau
Aſſiſtenten 35. Definitive Anſtellung eines Kanz liſten 36. Beglück
wünſchung eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Behörden zu ſeinem
Jubiläum.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Hittenberger.

Bekanntmachung.
Der Weg längs der Saale von der Cröllwitzer Brücke bis zum

Geſtüt Kreuz wird bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Cröllwitz, den 11. März 1897.
Der Amtsvorſteher.

V. Lieres. 131757

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Dorothee v. Jtzenplitz mit Hrn. Reg. Aſſeſſor

Siegfried Graf zu Dohna (Breslau). Maria Freiin v. d. Ketten
burg mit Hrn. Reg.Rath Jaroslaw v. Jarotzky (Matgendorf

Frl. Melanie v. Jagow mit Hrn. Paſtor Hermann
Schmidt (Gadderbaum Bielefeld).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Eduard v. Barnekow und Frl. Bella
Geniol (Bredow, Oſt-Havelland).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rudolf Großvietſch (Staßfurt).
Hrn. Paul Laudonin (Düſſeldorf). Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Dr. Pape (Magdeburg). Hrn. Hauptmann a. D. Manfred
v. Lieres (Gollkowa). Hrn. Hans v. Gliscezinski (KleinLoitz bei
Spremberg).

Geſtorben: Fr. verw. Paſtor Anna Meyer geb. Schrader
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Guſtav Sorge (Magdeburg).
Fr. verw. Schulrath Eberhard (Nordhauſen). Fr. Marie
Eliſabeth Röber geb. Kunze (Kl.-Rodens!eben). Hr. Altſitzer
Albert Scheller (Schneidlingen). Hr. Ernſt Loeſch (Wernigerode)

wer ene 2

C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für

Herren-Was ehe
zur Anfertigung Von

Koch- u. Conditor-Jachen,
Koch- u. Conditor-Schürzen,

Koch- u. Conditor-Mützen
et

unter Garantie für tadellosen Sitz. 3207
v

e
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Sonnabani, den 13. Märe
Montag, den 15. März
Dienstag, den 16. März

zEHUNG! Metzer Dombau-CGeldloose à 3 Mark 30 Pfg
200,000 Uark, 6261 6Geldgewinne, 50, OO0O, 20,000, 10, O00 Mark
LOOSE à Z3 Nark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch P. Fohroger, Haupt- u mm Gr. 29.

In Kalo a. S. zu haben bei: Riehard Sechroedel, Gr. Ulrichstrasse
mung

Waihana- ſheater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. Jacques Inaudi, dashumvriſtiſcheRechengenie. Senſationelle

Vorführung! Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. Miß Léodisk a
mit ihrer Kolonie abgerichteter Kakadus.

Mr. Arseniäo mit ſeinen beiden Affen
als Seiltäuzer. Les Piwitt's,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Little Tobby (der Jockey zu Pferde),
Cirkus- Parodiſt. Fräulein BliseSax o. Lieder und Walzer- Sängerin.

Herr Max Frey, Original-Geſangs-
Humoriſt. [2637Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [(2711
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle als Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

S S

2 S
garantirt reine

Chocola den und Cacaos
aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

ff. Pralinés unel Dessertsa chen.
Honigkuchen, Lebkuchen u. Ronbonms

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr.

c

353

25 26. Fernſpr. 415.

Tnanſa- Theater

Heute Freitag:

Die Ehre.
Sonnabend
Anfang 8 Uhr

Robert und Bertram.
Gr. Geſangspoſſe in 5 Bildern v. G. Räder.

Sonntag: [3203
Nachmittag 4 Uhr:

Bei kleinen Preiſen zum letzten Male.

Die Ehre
Abends 8 Uhr: Zum letzten Male,

Eine tolle Rauht.
Zur Aluminntion.

Lämpchen und Kerzen, ganz außer-
gewöhnlich billig bei

mm an3195] gr. Märkerſtr. 5

13173

Zarte kleine Rennthier-Rücken,
Brüsteler Ponlarden, Ital. Phten, Capaunen, Poulets,

Hamb. Küeken, Enten, Wolgahühner.
Ia. Rolländ. Austern, Astr. Caviar,

Criäsche Ananas, Waldmeister, franz. Salate, Radiese,
Artischoken, Sellery, Trüſffeln, engl. sSalatgurken.
Frachtvolle MHessinasApfelsimen,

Marke Costarelii Per Dtad. 70 Pfg. und 1 Mk.
BRlutorangen, ausge wählte Früchte, Dtzd. 1 Mk. u. 1,50.

Gemiser Prätchter Conserwen.

S e Rimlk[3208Leipriger Strasse 2. Fernsprecher 414.,tn ein S
Die

diesjährige
der Schülerinnen-

Arbeiten

Austellnng-
der Industrie- u. Kunstgewerbe-Schule rer

Anh. Frl. Clara Martini) [3198
findet am 14., 15. und 16. März im Instſtut statt, wozu

Interessenten nur hierdurch eingeladen werden.
De Tintritt Crei. Geöfnet von 10--12 und 2-6 Uhr. W

09966 600900290800
Schulze Petermann,

Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. 5. 1 Treppe
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Facob,

empfehlen

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für nene Eingänge Raum zu gewinnen.

Gardinen 13210
aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, äußerſt billig.

898688680688638808060
—DJ)ATA

Messina Blut- Or. rangen,

à Diftzend von 60 Pfg. bis 1,50 Mk.

T Bei von I und Kisten billiger.
frische Salate, Gemüse, Gurken, Racdiesen.

Keue Kartofeln, fette Mat jesheringe.

e Ia. Holländer AusternHKummer, Caviar, Pasteten, Lachs,
Alle Sorten Wurstwaaren u. ff. Tafelaufschnitt.

Wleisch- u. VischeConserven.
Gemise- un Frächte-Conserwen,

nur beste Waare, biliigst.Rennth e u. »ICeulen.
BRirkhähne, Sehnee- u. Hiesethühner, Poularden,

L uter, Capaunen ete. empheblt

-unlüus Bethagre
(In z. Klppert C Engel).

Wein nſſſunſ Wo u. Jlsſornstuls

Gr.

Abnahme

J Pernspr. Leipziger-
251. strasse 5.

Luſtſpiel in 4 Akten von William Shake
ſpeare.

Novität!

Karmrodt'sche
Masikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: Haus Julius Rahn.
Sonnabend, den 13. März 1897

172. Vorſtellung. 123. Abonnements
Vorſtellung. Farbe blau.

T Bei kleinen Preiſen.
Parquet Mk. 1,40 c.

Schülerbillets gültig.
Der

Widerspenstigen Dähmung.

Nach der Ueberſerung von Wolf
Graf Baudiſſin (Sel. e el-Tieck) für diedeutſche Bühne bearbeitet von Robert

Kohlrauſch
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Perſonen:

Baptiſta, ein reicher Edel
mann in Padua RudolfBiebrach.

Vincentino, ein alter
Edeimann aus Piſa Ernſt Bornſtedt.

Lucentio, deſſen Sohn L. Kramer.
Petruchig, ein Edelmann

aus Verona
Gremio Bianca's
Hortenſio Freier
Tranio, Lucentio's

Br. Geidner.
Rob. Müller.
R. Lorenz.

Diener Gaſton Demme.
Gumio W. Mühlhahn.Curtis Diener Max Weiße.
Nathanael Petruchio's Ernſt Bedau.
Philipp Adolf Dalwig.
Ein Magiſter Alfred Boger.
Ein Schneider R. Grünberg.
Katharina Baptiſta's Louiſe Eyben.
Bianca Töchter H. Normann.
Ein Diener H. Altſchüler.

Gäſte, Volk.
Der 1., 2. und 4. Akt des Stückes ſpielt
in Padug, der 3. Akt in dem Landhauſe

Petruchio's.

Hierauf

r In Civil.Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.
Oberſt von Harten Ernſt Bornſtedt:
Henny, ſeine Tochter Julia Heller.Rittmeiſter von Ruthen

ſtein Br. Geidner.Pre mierlieutenant Edgar

von Waldow Alex. Lipowitz.Fritz, Burſche bei Harten Gaſton Demme.
Nach dem 2. Akte des 1. Stückes und

nach dem 1. Stücke finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 14. März 1897:
Nachmittags 3 Uhr

30. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

Zum 7. Male Novität!
„Kaiser Heinrich.“

(Heinrich und Peinrich Geſchlecht.
Abends 71 Uhr

Ausſtattung:

l im Saal des Stadischützenhaunuses

3 i völlig neuer glänzender

Der Mikadooder: Fin Tag in Titi w.
Orchestermusik- Verein.

Sonnabend, den 13. März 1897,
Abends 8 Uhbr,

XVI. Vereinsabend.
Beethoven, Symphonie C-Dar.
Reinecke, Ouv. „Manfred“.
Sarasate, Faust- Fantasie für Violine.
Bach- Gounod, AMeditation.

Zu der am oDonnerstag, den 25. März ds. Js., Mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ſtattfindenden 24 ſten ordentlichen General Versammlung laden wir hiermit
unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren, haben Zutritt zur
Verſammlung.

Halle a. S., den 9. März 1897.

Der Vorſtand
des SächſiſchThüring. r Reviſions Vereins

zu Halle a. S.

als Vereinsorgane dienen ſollen.

Clavier u. Sesangunterricſit
ertheilt nach vorzüglicher Methode

Adalbert Paschem- Lehrer d. Tonkunſt,
Friedrichſtr. 25, 1

Täglich frisch eintreffend
otferiren

Feinste ſranzös. Puter und üfennen, Steyr. Capaunen,
Ponlets und ähnchen, Crauzös. Poularden,

MHaselhühner, Rennthier Rücken und Keulen.
Frischen Kopfsalat, Artischoken, Radiese,

Chicorée, Engl. sellery, Endivfen, Maronen,
Teltower Rübchen, feinsten Hagdeb. Sauerkohl.

Ia. Gemüse-Conserven
in bekannt feinster Lwalitat bilIligst.

Feinste rheinische Compotfrüchte
in gröster Auswahl in Dosen und GlIäsern,
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst

beste Daunerwa are, Pſd 1,30 F.
Ia. westfälischer Kronenschinken

miflägesalzen, Pfd. 1, 10 K. im Ganzen.

u ch rohr. Wriehkstr- 28. r 193. geh S

errnane e M
Bier- u. Speisetunnel

Obere Leipzigerstr. 54.

Boht Salvator
von G. Sa mer Culmhbaeh.

o Liter 20 P.S Der Ausschank cfeses hochfeinen
Bieres dauert nur 14 Tage.

Otto Herrmann.
Hokel, Reſtaurant und Gartenlokal
Gr. z. gold. Schiffchen, Fernſpr.
ſtraße 3 Herm. Heller 649.Anlage von 128 bis 2 Uhr

im Abonnement t mar
Gewählte, der Saiſon entſprechende

Speisenkarte
W während der Univerſitätsal rien (bis incl. 25. April)

Montag, den 15. März, 8 Uhr

im „Engliſchen Hofe“ (Gr. Berlin 14).
Allgemeine Vereinsverſammlung.

Vortrag des Herrn Paſtor dietschmans:
„Zwei halliſche Pfarrersſöhne.“ Aufnahme neuer Mitglieder. Mittheilur agen.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind
wilkommen.

Der Vorſtand.
c ——DZZZ

Jn dem
Schülerpenſitongat

Auguſtaſtr. 15, I.,X welches ſeit 48 beſteht und nach

X jeder Richtung hin vorzüglich
X empfohlen wird, finden Oſtern einige
X Schüler freundliche Aufnahme. Die

noch an mehreren Abenden in der X Schnlarbeiten werden ſorgſam dis
Woche zu vergeben. [2919 wacht. Penſtonspreis mäßig

e V 2 Balagen.

G. Sehlaegel, M. Pantzer, B. Reinicke, F. Eberius,
B. v. Lippmann, A. Schreyer.

Tages Ordnung:
1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das Vereins ahr 1896.2. Bericht des Kaſſirers Herrn Pan tz er über das Vereinsjahr 1896. 8
3. Jahres Bericht des Ober Jngenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und Beſtimmung über die zu erhebenden Beiträge

und Gebühren für das Jahr 1896.
5. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
6. Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
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S

lle (Eaale), Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. März 1897

galleſche Lokalnachrichten vom 12. März.
ger Nachdruck unſerer Originalgorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Centenarfeier. Die patriotiſche Gedenkfeier des
ſervalben Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis zurWiährigen Wiederkehr des Geburtstages weiland Sr. Majeſtat

er Wilhelms des Großen wird, wie man uns ſchreibt, ſich zu
er überaus großartigen und erhebenden geſtalten. Außer der
nede, welche, wie ſchon mitgetheilt, Herr Direktor Dr. Becher
Aindlichſt übernommen hat und der Rede auf Sr. Majeſtät Kaiſer
Hühelm II. welche Herr Landrath von Werder halten wird,
en, durch einen Prolog erläutert, leben de Bilder aus dem
Aben Kaiſer Wilhelm's zur Darſtellung gelangen. Solo, Quartett
ind allgemeine Geſänge, ſowie S r werden dem Programm
ene ſchöne und d Abwechſelung geben. Alles Nähere wird
och ſpäter in der „Halleſchen Zeitung“ bekannt gegeben.

Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den
Gaalkreis hält am heutigen Freitag Abends 8x Uhr eine Vorſtands-
äigung in dem Vereinslokal „Freybergbräu“, Kleine Märkerſtr. 10
d mit folgender Tagesordnung 1. Stellung der Ordnungspartei
r politiſchen Lage. 2. Beſprechung über el an der
gemeinen Kaiſer WilhelmCentenarfeier am 22. März a. e. 3.

Feſchlußfaſſung über die am 1. April e. abzuhaltende Bismarckfeier
in großen Saale der Kaiſer -Säle.

Veteranenſache. Durch Genehmigung ves Miniſters des
nern ſind dem Verbande deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig vomMir der Centenarfeier in Berlin 1000 Ehrenplätze

pährend des Vorbeimarſches des Feſtzuges am 23. März er. ange-
gieſen. Jm Zuge ſelbſt iſt der Verband mit 300 Veteranen ver
treten. Krieger, die ſich betheiligen wollen, können ſich an das
u dieſem Zweck ſeitens des Verbandes Sophien Straße 15
in Berlin eingerichtete Bureau wenden. Der Vorbeimarſch wird mit
der Aufſtellung etwa 2 Stunden dauern. Vorgeſchrieben iſt ſchwarzer
Anzug, Cylinderhut, we.ße Handſchuhe und Kravatte. Der Ver-
dand deutſcher Kriegsveteranen, welcher es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, die Intereſſen der Veteranen zu wahren, nimmt jederzeit Neu
Änmeldungen zur Mitgliedſchaft entgegen und ſind dieſe an das
Central-Burea u des Verbandes in Leipzig zu richten.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtern ſtattgefundenen Sitzung
ſag die von den Kolonialwaarenhändlern an beide ſtädtiſche Behörden

ichtete Petition, die Beſteuerung der Konſumvereine, Waaren-huſer u, dgl. betreffend, zur Berathung vor. Die Finanzkommiſſion

war auch der Anſicht, daß jene Anſtalten aus Gerechtigkeitsgrund-
äten zur Beſteuerung herangezogen werden müſſen, und beſchloß dese die Petition dem Magiſtrat als Material zu empfehlen. Dem

Pagiſtrats Antrage zur Bewilligung eines Rennpreiſes von
1000 Mark für das nächſten Herbſt hier wieder ſtattfindende
Pferderennen des „SächſiſchThüringiſchen Vereins für Pferdezucht
und Pferderennen“ ſtimmte die Kommiſſion zu, weil infolge des
Fremdenzufluſſes den hieſigen Gewerbetreibenden gute Einkünfte er
wachſen und dieſer Vortheil auf anderer Seite auch für die Stadt
nicht ohne Nutzen bleibt. Für das von der Stadt zur Verbreiterung
der Mansfelderſtraße von der Pfännerſchaft abgetretene Stroßenland
bewilligte die F.K. gleich dem Antrage der Baukommiſſion die
Zahlung von 40 Mk. pro Quadratmeter. Die Prüfung der Rech-
nung über den Bau eines Diakonats für die St. Ulrichsgemeinde er
gab gegenüber dem Voranſchlage eine Erſparniß von 2238,36 Mk.,
weshalbt die F.K. die Entlaſtung beantragt. Ebenfalls bewilligte
die F.-K. den in Einnahme und Ausgabe mit 7000 Mk. balancirenden
gaushaltsplan der Geſchwiſter Röſer-Stiftung, pro 1897 98. S
Anlage einer Pumpſtation zwecks Waſſerverſorgung der Jrrenanftalt
zu Nietleben beabſichtigt die Provinzial-- Verwaltung 4 Ar Land
vom Gimritzer Gute (an der Abzweigung des Weges nach Paſſen
dorf gegenüber dem Nietleoener Wege) zu erwerben. Die F.K.
ſtellte in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtratsantrag den Werth
auf 6000 Mk. pro ha feſt. Herr Stärkefabrikant Dettenborn
hat zu ſeinem Neubau, Steinweg Nr. 3, behufs Einrückung in die
Fluchtlinie 5,39 qm Land von der Stadt zu erwerben in Ueber
einſimmung mit der Baukommiſſion beſchloß die F-K., pro qm
8750 Mk. zu forde rn, alſo den gleichen Preis, den Herr Dettenborn
im Jahre 1891 für das von ſeinem Grundſtück Steinweg Nr. 1 an
die Stadt abgetretene Land erhalten hatte.

Frauen Verein zur Armen und Kranukenpflege. Zum
Abſchluß des diesjährigen Vortragscyklus hielt Herr Direktor Dr.
Gaudig geſtern einen Vortrag über: „Die Philoſophie
Nietzſche' s.“ Jn ſeiner 19,ſtündigen Rede zerlegte der Vor
tragende in gewandter Form die Erzeugniſſe Nietzſche's, um daran
anſchließend ſeine Schlüſſe zu ziehen, inwieweit die Lehren dieſes
Philoſophen als verwerflich gelten müſſen, oder ihre bezwingende
Berechtigung verdienen. In Summa gebührt N.'s Philoſophie der
erſtere Grad der Beurtheilung. N. giebt überall ſeiner atheiſtiſchen
Geſinnun Ausdruck, daneben vermißt man bei ihm die
jedem Menſchen zur Zierde gereichende nationale Hingebung. In
allen ſeinen Werken leuchtet uns ihre paradoxe Form entgegen. Als ſeine

wichtigſten Formen müſſen die Aphorismen und Sentenzen genannt
werden. Seine Aphorismen ſind ſcharf, aber nicht ſpitz, ſie reizen den Leſer
zum Vorausdenken, dadurch erzeugen ſie nachdrücklichſt Leſeluſt oder
Spannung. Weil N. ſich ſtets bemüht, die Form umzuformen, des-
halb werden ſeine Worte paradox, deshalb hat er ſich in den Reihen
der Ungebildeten einen weit größeren Leſerkreis erobert, als unter
Gelehrten. Er iſt zumeiſt frei vom. Despotismus der Gedanken,
aber nicht der Form. Trotzdem N. ſagt, an den Philoſophen iſt
gar nichts Unperſönliches, ſo ſind ſeine Werke durchaus perſönlich,
er war in ſeinem Philoſophiren ſehr von der eigenen Gemüthsſtimmung
abhängig. Parador iſt auch, daß er Alles, was von ſeiner Philoſophie
glt, zu verallgemeinern trachtet. Methaphyſik erkennt er nicht an der
Formel: „Wille zum Leben giebt er die Form: „Wille zur Macht!“
Seine ganze Weltformel läßt ſich überhaupt in dem Wort „Nie tz ſche
zum Ausdruck bringen. Weil N. in hohem Grade die Gabe der
enaueren Beobachtung der Menſchen beſaß, deshalb ſind in ſeine
erke reich die pſychologiſchen Bemerkungen. Der Herr Vortragende

gzalyſirte alsdann einige Definitionen Nietzſche's über die Begriffe:
Wahrheit, Mitleid, Nothwehr, Schadenfreude c. und erbractie mit
ber Geiſtesſchärfe dafür Beweiſe, daß ſich in allen N.'ſchen Er
lärungen kraſſeſte Paradoxie abſpiegelt. Der Redner erntete für
einen geiſtvollen Vortrag reiche Beifallsbezeugungen ſeiner aufmerk-
amen Zuhörer.

Vorſt der ſtädt. Oberrealſchule wurde am Mittwoch unterorſttz des Herrn Provinzialſchulraths Kramer die mündliche
aturitätsprüfung vorgenommen, der ſich nur zwei Schüler

unterziehen mußten. Sämmtlichen Abiturienten (den Oberprimanern
wahniw, Struve, Gertſen, Friedrichs) wurde das Reifezeugniß

die T Die Konſirmationen werden, trotzdem daß Oſtern in
Jahre ſo ſpät fällt, ſchon am nächſten Sonntag ihren Anfang

z men. Die Feſthaltung des Palmſonntages als des mit Recht
d Konfirmationstages iſt ſchon deshalb nicht überall möglich,

o mehrere Prediger konfirmiren, dieſe alle dazu einen Sonntag

nehmen müſſen denn nur wenige Eltern ſind in der Lage, der Konfirmation ihrer Kinder an einem Wochentage beizuwohnen. Die Kon
firmation, die am nächſten Sonntag in der Ulrichskirche L
wird, war im Kirchenfalender erſt auf den folgenden Sonntag,
21. März, eingeſetzt. Aber die Feſtlichkeiten, die für die Feier des
hundertjährigen Geburtstags Kaiſer Wilhelm I. in Ausſicht ge
nommen ſind, drohen Eltern und Kindern zu viel Unruhe und Zer
ſtreuung zu bringen. Deshalb ſoll die Konfirmation ſchon am
ar Sonntag und die erſte Abendmahlsfeier am Montag ſtatt

nden.
Lölvefeier. der Lateiniſchen Hauptſchule. Am geſtrigen

Donnerstag Vormittags 11 Uhr fand im großen Verſammlungsſaal
der Francke'ſchen Stiftungen eine muſikaliſche Feier ſtatt, welche dem
Andenken Karl Löwe's galt. Der gefeierte Balladenkomponiſt,
deſſen Werke ſich heute noch in vielen Kreiſen großer Beliebtheit er
freuen, iſt bekanntlich zu Anfang dieſes Jahrhunderts lange Zeit
Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule und Mitglied des Stadtſinge-
chors geweſen. Aus Anlaß ſeines hundertſten Geburtstages iſt auf
Anregung des Herrn Tirektors Dr. Becher eine Büſte des be-
rühmten Schülers der Latina beſchafft worden. Dieſelbe wurde geſtern
im Verſammlungsſaal der Stiftungen aufgeſtellt ihren Platz erhielt
ſie an der Orgelempore. Um den Schülern die Bedeutung
Löwes wenigſtens in Umriſſen vorzuführen, fand bei der Ein-
weihungsfeier ein kleines Konzert ſtatt, in welchem Herr Lehrer Reuter
und Herr Chordirektor Schröder mehrere Balladen und Geſänge
Löwe's in liebenswürdiger Bereitwilligkeit zu eher brachten. Außer
dem wurden vom noch einige Chorlieder Löwes ge-
ſungen. Nach Schluß der Vorträge ergriff Herr Direktor Dr. Becher
zu einer kurzen Würdigung Karl Löwe's das Wort und übergab die
aus Schülerbeiträgen [beſchaffte Büſte, ein vortreffliches Werk des
Bildhauers Schaper, der Anſtalt. Für die Feier war von der
Ritter'ſchen Pianofortehandlung ein tonſchöner Bechſteinflügel zur
Verfügung geſtellt worden.

Der ſächſ.-thür. Dampfkeſſel-Reviſions-Verein hält am
Donnerstag 25. März Mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
u ſp. ordentliche GeneralVerſammlung ab. Näheres
im Jnſerat.

Ansſtellung weiblicher Handarbeiten. Die ded
Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten der Jnduſtrie- und Kunſt-
r von Fräulein Clara Martini, Sophienſtraße 17,
ndet in den Unterrichtszimmern der Schule am 14.,, 15. und16. März ſtatt. Spegiolfacher der Schule ſind. Schneidern und

Weißnähen, doch finden Schülerinnen jeder Altersſtufe auch in
ſämmtlichen Fächern von Frauenarbeiten, Kunſthandarbeiten rc. ge
diegenen, gründlichen Unterricht. Dafür bürgt auch das langjährige
beſte Renommé des Jnſtituts. Es zählen nachweislich Damen der
höheren und höchſten Stände darunter auch verheirathete) ſowie
ſolche, welche ſich eine Lebensſtellung gründen oder als Directricen
ausbilden wollen, zu den Schülerinnen der Anſtalt. Aufnahmen
finden am 1. und 15. eines jeden Monats ſtatt. Proſpekte können
gratis und franko bezogen werden.

Der „Halleſche Jnnungs-Ausſchuß“, dem 14 Jnnungen
angehören, veranſtaltete geſtern ine Gedenkfeier ſeines 10 jährigenBeſtehens Der umfangreiche Saal der „Kaiſerſäle“ war dabei von

Feſttheilnehmern bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Feſt begann
mit der Feſtrede des Herrn Stadtrath Dönitz, welcher die Be-
ſtrebungen des Halleſchen Jnnungs- Ausſchuſſes als anerkannt frucht-
bringend und ſegensreich ſchilderte und ſeine Rede in einem Hoch auf
den Kaiſer ausklingen J Sodann begann die Aufführung lebender
Bilder, die das halleſche Handwerkerleben darſtellten, aus vergangenen

Jahrhunderten bis zur Neuzeit ein Cyklus von ſehr
wirkungsvoll und von Künſtlerhand arrangirten Dar-
bietungen mit verbindendem Text und eingelegten
Geſängen. Das 1. Bild zeigte die Wirkſamkeit des hl. Boni-
facius in Halle und die erſten Handwerker (Jahr 970) das
2. Bild veranſchaulichte den Erzbiſchoff Wiehmann, wie derſelbe
im Jahre 1172 den Halleſchen Jnnungen ihre Stiftungsurkunden er
theilte. Die Blüthe des Handwerks wurde im 3. Bilde dargeſtellt
und gab den Empfang des Kurfüſten Friedrich von Sachſen
durch ſeinen Bruder, den Erzbiſchof Ernſt im Jahre 1505 vor der
Moritzburg zu erkennen. Das Zuſammenſein Luther's mit
Dr. Juſtus Jonas im Jahre 1545 auf dem Marktplatze zu Halle
ſtellt das 4. Bild vor, während das nächſte Bild die im September
1631 an König Guſtav Adolf geſchehene Uebergabe der Schlüſſel
zur Moritzburg zeigte. Das 6. Bild aber die Sterbeſzenedes „al ten Be ſauers“ 1734 vor der Moritzburg darſtellte.
Auch den Verfall des Handwerks durch das Sturmjahr 1848 und die
ſchrankenloſe Gewerbefreiheit, ſowie die Gewerbe- Ordnung und die
Zukunft des Handwerks wurden durch die lebenden Bilder dar-

eſtellt. Jnfolge der neu gemalten Dekorationen und wirkungsvollen
eleuchtung waren dieſe Bilder ſo packend und hinreißend, daß die

gaſe anſehnliche R bei jedem Bilde den lebhafteſten
Beifall bezeugte. Nach dem von der Verſammlung geſungenen
Scklußliede: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ hielt Herr
Schondorf die Schlußrede. Zum Lobe aller bei den
lebenden Bildern betheiligten Herren und Damen darf man
bekennen, daß ſie ihre Aufgaben vollkommen und in
ſchönſter Weiſe zu löſen verſtanden. Der zweite Theil
begann mit einer Feſtpolonaiſe, unter Vorantritt der Fahnen
und der in den lebenden Bildern betheiligt geweſenen weiß
gekleideten Mädchen, welche in ihrer Geſammtheit ein farbenreiches, eigen

artigesBild der nun eingetretenen der Feſttheilnehmer bot.
Bis zum Morgen hielt dieſe feſtlich gehobene h an in
Freude an der ſo ungekünſtelt zu Tage getretenen Einigkeit und Zuſammen
gehörigkeit Halleſcher nnungen. Manch' frohesLied, manch' heiteres Wort
würzte dieſes Feſt bis zum Schluß, ausklingend in dem Gedanken
S ein ſeltenes Feſt, würdig und den Jnnnngen zur Ehre ge
reichend.

Ornithologiſcher Centralverein. Ka der geſtrigen
Vereinsſitzung wurden zunächſt intereſſante ittheilungen über
Maisfütterung für Geflügel gemacht. Es ſind nämlich
bei Maisfütterung verſchiedentlich Vergiftungserſcheinungen beobachtet
worden. Wie die Unterſuchung ergab, ſind dieſe Erſcheinungen auf
einen Schimmelpilz zurückzuführen, der ſeine Entſtehung meiſt der
Feuchtigkeit der Futterplätze verdankt. Es iſt daher bei Mais
fütterung darauf Bedacht zu nehmen, daß die Futterplätze ſtets
trocken gehalten werden und der Mais nicht ſchon beim
Ausſtreuen Schimmelanſätze aufweiſt, was an dem Geruch
leicht zu merken iſt. Jntereſſant waren auch die
nach einem Reiſebericht gegebenen Aufſchlüſſe über die Entenzucht
in China. Im „Reich der Mitte“ wird die Entenzucht im Großen
betrieben. Die Eier werden auf ſehr primitiv aber praktiſch ein
gerichteten Brutöfen ausgebrütet, ſo daß die Legkraft der Enten voll
ausgenutzt werden kann. Jhre Nahrung finden die Thiere dann in
den rieſigen Maisfeldern, wo ſie durch Vertilgung der Schnecken c.
ugleich großen Nutzen bringen. t wurde darauf hingewieſen,

ein engliſcher ZJüchter gute Erfolge erzielte, indem er die Eier
den brütenden Thieren nur acht Tage unterlegte und ſie dann in
friſchen Pferdemiſt vergrub, wo der Werdeprozeß ſeinen

ungeſtörten Fortgang nahm. Auf dieſe Weiſe brachte die
Brutzeit den drei- bis vierfachen Betrag. Die Benutzung von
Saufgefäßen aus Zink wurde als ſehr ſchädlich für
das Geflügel bezeichnet. Abgeſehen von dem Zinkoxyd bildet ſich bei
Verunreinigung des Waſſers durch Sveiſereſte, welche beim Saufen
in dasſelbe fallen, Zinkſeife, die bei fortgeſetzter Einwirkung auf den
Organismus der Thiere leicht den Tod nach ſich zieht. Die in voriger
Woche in Frankfurt a. M. abgehaltene 4. nationale Ge
flügelausſtellung war, wie konſtatirt werden konnte, die
größte bisher in Deutſchland abgehaltene. Die ausgeſtellten Nummern
erreichten die ſtattliche Zahl von 5007. Darunter waren etwa
200 Nummern Waſſergeflügel, 1400 Nummern Hühner, 850 Nummern
exotiſche- und Ziervögel, der Reſt beſtand aus Tauben, Geräth
ſchaften und Futterartikeln.

Jm Walhallatheater erregen die phänomenalen Leiſtungen
des „Zahlenrieſen“ Mr. Jacques Jnaudi in ſteigendem Maße
Staunen und Bewunderung. Es iſt in der That ſchier
unglaublich, mit welch ſpiel ender Leichtigkeit und Sicherheit Mr. Jnaudi
die koloſſalſten Zahlenmaſſen, deren bloßer Anblick auf der Tafel
Einen ſchon ſchwindeln machen kann, überwältigt und die ſchwierigſten
Rechenexemvel nach einer minutenlangen Pauſe, während der er ſich
mit dem Publikum über die verſchiedenſten Daten unterhält, noch
immer im Kopfe behalten r und ohne Stocken löſt, nachdem er die
endloſen Zahlen vor und rückwärts wiederholt hat. Wir machen
das Publikum unſerer Stadt auf dieſe unvergleichlichen Leiſtungen,
die man mit angeſehen haben muß, um ſie zu glauben, nochmals
aufmerkſam.

Ein echtes Schweizerfeſt fand geſtern in der bürgerlichen
Gaſtwirthſchaft „Schweizerhaus“ ſtatt. Die in den Molkereien und
auf großen Gütern der Umgegend beſchäftigten Ober und Unter
wie gaben ſich dort ein feſtliches Stelldichein. Vielfach waren
ie Feſttheilnehmer in ihrer Nationaltracht erſchienen, ſo daß das

Feſt ein recht r 7 Bild bot. Geſänge ſchweizeriſcher und
bayeriſcher Lieder wechſelten mit Zithervorträgen und Tanz ab.

Die Nachfrage nach Schrebergärten iſt auch in dieſem
gehe eine rege, die Luſt an dergleichen hat ſich in immer weiteren

reiſen verbreitet. Namentlich ſind es Beamte und Lehrer, die Garten
land h haben und nunmehr beginnen, dasſelbe zu bearbeiten.
Der März bedingt ſolche Arbeiten. Für diejenigen, welche ſich noch
ſolche Gärten in jeder beliebigen Größe zu einem mäßigen Pacht-
reiſe erwerben wollen, ſei mitgetheilt, daß Herr Gärtner Spatzier,

angeſtraße 4, auf ſeinem an der Thorſtraße belegenen Gartentcrrain
noch eine Anzahl Parzellen abzugeben hat. Auch im Norden unſerer
Stadt, an der Deſſauerſtraße entwickelt ſich z. Zt. eine gleiche
gärtneriſche Thätigkeit auf dem Keerl'ſchen Gärtnereigrundſtück.

Vertagt wurde, wie wir dortigen Blättern entnehmen, die
geſtern angeſetzte St Hedung über die Wahl eines Stadt

auraths für Berlin. ekanntlich vereinigen unſer Herr
Stadtbaurath Genzmer und ein Berliner Bewerber die meiſten
Stimmen auf ſich. Wenn wir auch zugeben, daß den hervorragenden
S des Herrn Genzmer erſt in Berlin das richtige Arbeits-
eld erſchloſſen wird, ſo iſt es doch zu bedauern, daß, wenn das

Berliner Wahlkomitee ſich für Genzmer entſcheidet, eine ſo
ſchätzenswerthe Kraft unſerem Gemeinweſen entzogen wird.

Unfallschronik. Der Arbeiterſohn Paul Bude von hier,
der wie die meiſten Jungen weit lieber auf dem Treppengeländer
herunterreitet, als den gewöhnlichen Weg zu benutzt, ſtürzte hierbei
ab und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Der Gnaſtwirt
C. Matthies von hier hatte bei einem Ausflug mit dem Zweira
das abzuſtürzen, wodurch er ſich eine Auskugelung des
rechten Armes zuzog. Beide Verletzte wurden in die Klinik auf
genommen.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag vor X3 Uhr nach
der alten Promenade requirirt, wo im Hauſe Nr. 14 ein Schornſtein-
brand entſtanden war.

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen 10 Uhr fuhr ein eif
riger Radfahrer in der kleinen Ulrichſtraße einen Dienſtmann an,
welcher dabei der Länge nach zu Boden fiel. Der Radfahrer ſtieg
von ſeinem Stahroß ab und entſchädigte den plötzlich zu Fall ge
kommenen mit einem Schmerzensgeld, ein Umſtand, der bei dem
ſonſtigen Gebahren von „Sportsgenoſſen“ in ähnlichen Fällen Hervor
hebung verdient.

Gemeinde- Vertretung Throta. Von den verſchiedenen
Bauſtellen-Angeboten zur Errichtung der neuen Schule wurde die
Bauſtelle von F. Weickardt u. Sturm auf die engere Wahl geſtellt
und ſoll mit deren Beſitzern nochmals verhandelt werden. Eine
Petition um Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuern wurde dahin erledigt,
daß die Klavierſteuer der Gaſtwirthe gänzlich aufgehoben ſowie die
Luſtbarkeitsſteuer für öffentlichen Tanz auf 3 Mk. ermäßigt wurde.
Zur Hundertjahrsfeier ſoll die Schuljugend ein Gedenkblatt erhalten.
Für die alljährliche KonfirmandenAbſchiedsfeier wurde ein ent-
ſprechender Betrag bewilligt.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Reminiſcere, den 14. März 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm

2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr Cand. min.
Helbig. Montag, den 15. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt
Archidiak. Pfanne. Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
predigt; Oberpred. Wächtler. Tholuck'ſcher Kinder
Fran ſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.

rüneiſen. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Digak. Nietſch
mann. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberp.. Saran. Abends
6 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 17. März, Abends 6 Uhr Paſſions-

ottesdienſt (der zweite Theil der Leidensgeſchichte Jeſu); Diak.
ietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm. 88/, Uhr Fuf Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; R ppe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater.
Bergmannstroſt (nicht öffentlich) Nachm. 5 Uhr: Abendmahls-
Gottesdienſt Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dypr.
Lang. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
ottesdienſt (kl. Klausſtr. 12) Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii:
orm. 10 Uhr Prof. D. Kautzſch. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſions-

ſtunde; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den
17. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſt. D. Hoffmann.

Zu St. Stephauns: Vorm. /.9 Uhr: Kindermiſſionsſtunde
Hilfspred. Freybe. Abends 5 Uhr Derſelbe. Freitag, den 19. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den
18. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtraße 11 (2 Tr.); Derſelbe. Diakoniſſenhaus: Vorm.

fahnenstoffe Fahnen zu sehr
billigen Preisen.

A. Huth Co.



10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Oberpr. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Donnerſtag, den 18. März, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der Her zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak.
Witte. Freitag, den 19. März, Abends 8 Uhr Paſſionsandacht

Eiſentraut. n der Kapelle des Riebeckſtifts:
Sonntag, Vorm. 9 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Sonntag Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, Abends 7 Uhr Faſten
andacht und Predigt.

Wir Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Cröllwitzer
Konſirmanden Paſt. Kunitz. Nachm. 1/, Uhr: Kindergottesdienſt in
Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergcettesdienſt in der
Kirche Paſt. Meltz.r. Abends 5 Uhr: Abendmahlsfeier Paſt.
Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedenſtraße 34. Mittwoch,
den 10. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Paſt. Meltzer.

St. Norbdertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.5 Uhr Faſtenandacht und Predigt. Donnerſtag, Abends 7 Uhr:
Kreuzwegandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr g.
Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen-Verein,
Abends 5! Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Eingeſandt.
Jür die unter dieſer Rubrik veröfſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

(Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen
betreffend.)

Wenn nach dem Bericht in der Beilage zu Nr. 106 in der am
3. März in „Stadt Berlin“ abgehaltenen Verſammlung lebhaft be-
dauert worden iſt, „daß ſich aus der Vereinigung der Latina und
des Pädagogiums noch eine beſondere Gruppe der Waiſenknaben
dieſer Schule gebildet habe“, ſo erſcheint doch dieſer Zuſammenſchluß
ehemaliger Orphani durch folgende Erwägungen gerechtfertigt Die
früheren Zöglinge der Wai'enanſtalt verdanken Alles, was ſie ge
worden ſind, nächſt Gott eben der Waiſenanſtalt, ſie haben deshalb
eine ganz andere Stellung, ein viel innigeres Ver-hältniß zu den Francke'ſchen StWungen, als etwa die früheren

Schüler einer der Schulen des Waiſenhauſes oder auch als
die alten Zöglinge der Penſionsanſtalt. Dieſe ihre beſondere Stellung
kommt nicht zum Ausdruck, wenn ſie in der großen allgemeinen
Vereinigung verſchwinden, und ihrem Dankesgefühl genügt es nicht,
wenn ihre Gaben mit dazu verwendet werden ein Stipendium für
adgegangene Schüler zu ſtiften. Wenn das Direktorium wegen des
Rückgangs der Pächte und der Herabſetzung des Zinsfußes einerſeits
und der Erhöhung der Lehrergehälter aller Schulen der Francke'ſchen
Stiftungen andererſeits an eine Vermehrung der Waiſenſtellen zur
Zeit nicht denken kann, wenn aber doch alljährlich viel mehr
Waiſen angemeldet ſind, als thatſächlich aus Mangel an Stellen
aufgenommen werden können, ſo iſt es freudig zu begrüßen, daß die
Vereinigung der früheren Zöglinge ſämmtlicher Schulen mit Aus-
nahme der Latina und des Pädagogiums ihre geſammelten
Gelder zur Gründung „einer Waiſentnaben oder Mädchenſtelle“
verwenden will. Wie ſollte es nun den ehemaligen Waiſen
knaben verdacht werden können, wenn ſie ſich zuſammen-
ſchließen, um aus Dank für die große von dem Waiſenhauſe
empfangene Wohlthat einer vier- bis zehnjährigen völlig freien
Unterhaltung, Pflege und Erziehung ihrerſeits auch eine Waiſenſtelle
zu gründen Ja, vielleicht finden ſich wohlhabende Freunde des
Waiſenhauſes, die keine ſeiner Schulen beſucht haben, aber ſich doch
an der Jubelfeier betheiligen wollen in der Weiſe, daß auch ſie die
Gründung einer Waiſenſtelle übernehmen. Solche allſeitige Förderung
der Waiſenanſtalt, dieſes Herzblattes und Kern- und Mittelpunktes
des Waiſenhauſes, iſt ſicher im Sinne ſeines großen

in N.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. („Die Einzige.“) Der Kaufmann Herr

Max Petzold hierſelbſt iſt unter die Schriftſteller gegangen. Und in
der That, er ſcheint Talent zu haben. Sein Erſtlingsbühnenwerk

Die Einzige, Drama in 3 Akten“, erblickte geſtern Abend im
Khaliatheater das Licht der Lampen. Zwar ein „Drama“ iſt das
Stück nicht. Dazu fehlt ihm der dramatiſche Aufbau, der dramatiſche
Konflikt, die Entwickelung der Charaktere. Es iſt vielmehr ein ein-
faches Bild aus dem kleinbürgerlichen Leben. Wir ſehen einen
braven Subalternbeamten, welchen die Schwäche gegenüber ſeiner
v rſchwenderiſchen, großmannsſüchtigen Frau ins Verderben führt.
Er reicht mit ſeinem Gehalt nicht aus und vergreift ſich an fremden
Geldern ein Verbrechen, welches ſeine Dienſtentlaſſung im Gefolge
hat. Alles wendet ſich von ihm ab ſeine Frau, verſtändnißlos wie
ſie iſt, macht ihm die bitterſten Vorwürfe über das Elend, an dem
doch ſie ſelbſt die Hauptſchuld trägt, und ſtirbt erquicklicherweiſe ſchon
im zweiten Akt der Sohn, ein etwas verbummelter Student, die
älteſne Tochter, eine leichtlebige, herzloſe Kokette, verlaſſen das elter
liche Haus, um in der Fremde ihr Glück zu ſuchen ſo bleibtdem alten, ſtellenloſen Greiſe nur ſein jüngſtes Kind, die als
Lehrerin und Schriftſtellerin thätig iſt und mit rührender Liebe ihr
Leben an das ſeine kettet, ſogar den Verlobten aufgebend, der ihr
die Wahl läßt zwiſchen ihm und dem hilfloſen Vater. Das Motiv
iſt abgebraucht, und Herr Petzold hat ihm keine neuen, intereſſanten
Lichter aufzuſetzen gewußt. Er behandelt es im Gegentheil recht
laienhaft, mit einer ſpießbürgerlichen Nüchfernheit, ohne den verſöhnenden
Duft wirklicher Poeſte. Auch eine Jdee Humor ſollte ſelbſt dem ernſteſten

Stücke nicht fehlen. Auf ſeine Perſonen hat der Verfaſſer Licht und Schatten
zu ungleich vertheilt, als daß ſie uns irgendwie glaudhaft erſcheinen könnten
die einen ſind die reinen Engel, die andern die reinen Teufel. Eine
Figur von Fleiſch und Blut iſt eigentlich nur der Kaufmann Herbſt,
der Verlobte der Lehrerin, der aber durch die unglückliche Ver
körperung ſeitens des Herrn Kühn geſtern Abend nicht recht zur Gel
tung kam. Der Kampf zwiſchen Ehre uud Liebe, den er durchkämpft
und der den Kampf ſeiner Verlobten zwiſchen Liebe und Kindes
pflicht im unmittelbaren Gefolge hat iſt die intereſſanteſte Szene
des ganzen Stückes, der einzige Konflikt, den es bringt und der,
wenn er im Mittelpunkte deſſelben ſtehen würde, vielleicht ein wirk
liches Drama ergeben hätte. So wird er leider nur allzukurz im
letzten Akte abgewickelt, gleichſam als das Schlußglied der Kette von
ſchweren Prüfungen, die der getreuen Tochter auferlegt werden.
Auch die Führung der Handlung iſt noch nirgends eine feſte, aus
geglichene der erſte Akt klärt zwar mit erfreulicher Energie gleich
anfänglich die Situation, wird aber durch die ſchwerfällige Art, mit
der das bedaueriiche Vergehen des alten Sekretärs uns bekannt ge
geben wird, ziemlich abgeſchwächt der zweite Akt zeigt die meiſtedramatiſche Bewegung, beleidigt aber durch die Vrutalugt ſeiner
Hauptfiguren jedes äſthetiſche Gefühl. Die Aktſchlüſſe ſind nirgends
geglückt, es fehlt ihnen der äußerliche Effekt. Die Sprache iſt faſt
durchweg frei und leicht, der Dialog wird z. Th. recht geſchickt undnatürlich geführt, doch fehlt in den ſhoerigeren Szenen, ſo beſonders

in der großen Konfliktſzene des letzten Aktes, die ſtrenge logiſche Ent
wickelung, die folgerichtige Vorwärtsbewegung. So ſteckt eigentlich
die ganze Petzold'ſche Arbeit noch voll von Mängeln und Fehlern.
Aber es ſind die Fehler der ſchriftſtelleriſchen Jugend, zwiſchen denen
überall das Talent herausguckt. Die Anlagen, die Anfänge
ſind reichlich vorhanden; nun möge die küchtige Arbeit,
die Läuterung, die Vervollkommnung nicht ausbleiben, nun möge der
Edelſtein ſchönen Talentes glatt und blank geſchliffen werden, damit
er ein klares, helles Leuchten verbreite.

Die Aufführung, die einen ſo freundlichen äußerlichen Erfolg

batte, daß der Dichter am Schluſſe der Vorſtellung zweimal auf der
Bühne erſcheinen konnte, war im Ganzen eine recht anſprechende.
Herr Beaurepaire als der gebrochene alte Mann, Fräulein Koch
als die engelsgute Lehrerin, Fräulein Till mann als die lebens
luſtige, oberflächliche Kokette, Herr De u ſch als der blaſirte, verlodderte
Student ließen kaum einen Wunſch offen. Uebrigens ſollte Herr
Petzold ſtudentiſche Verhältniſſe lieber nicht ſtreifen er ſcheint über
dieſelben nicht im Geringſten orientirt zu ſein. Jn einer Univerſitäts
ſtadt machen ſo wunderliche Anſichten, wie er ſie entwickelt, einen
doppelt ſonderbaren Eindruck. Herrn Kü hen s Kaufmann Herbſt war
u hölzern und leidenſchaftslos der Name der Vertreterin der Frau
mtsgerichsſekretär iſt mir im Augenblik entfallen, und das iſt gut

denn ein lobendes Sprüchlein kann ihr nicht zu Theil werden. Die
kleine Tillmann ſpielte das Schulmädchen mit erfreulichem Geſchick.
Im Uebrigen iſt dieſe ganze Scene durchaus überflüſſig. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das klaſſiſche Luſtſpiel William Shakeſpeares „Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung“ in der trefflichen Bearbeitung von
Robert Kohlrauſch gelangt morgen (Sonnabend) zur Aufführung.
Dazu wird noch der luſtige Kadelburg'ſche Schwank „Jm Civil“
gegeben. Die Vorſtellung findet bei kleinen Preiſen (Parquet
à 1,40 2c.) ſtatt und Schülerbillets haben Gültigkeit.

Aus dem Burcan des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen findet von der beliebten Geſangspoſſe „Robertund Bertram“ auf mehrfachen Wunſch eine Wiederholung ſlatt. S
Sonntag Nachmittag erfolgt eine letzte Aufführung des packenden
Sudermann'ſchen Schauſpiels „Die Ehre“ und zwar bei kleinen
Preiſen Abends geht zum letzten Male die große, überaus luſtige
Geſangspoſſe „Eine tolle Nacht“ in Szene.

Konzert der Singakademie. Jn ihrem vorgeſtrigen Kon
7 brachte die Singalademie unter der Direktion des Herrn Pr. f.

eubke nach zehnjährigem Zwiſchenr um einmal wieder den
Odyſſeus von Bruch zur Aufführung und zwar, um dies gleich von
vornherein auszuſprechen, zu einer recht gelungenen. Man gewann
ſehr bald den wohlthuenden Eindruck, daß das Chorwerk mit großer
Liebe und Sorgfalt e ngeübt war und daß der e und der Dirigent
von der gleichen Hingebung und ſreud gen Begeiſterung beſeelt waren,
die dieſem ſchönen Werke gebührt. Der Odyſſeus iſt von Bruch in
der Zeit ſeines erſten Berliner Aufentvaltes (1871--73) komponirt
worden und erfreut ſich einer außerordentlichen Beliebtheit. Und daß dieſe

Beliebtheit eine vollbercchtigte iſt, hat die geſtrige Aufführung
bewieſen. Mag immerhin auch ſchon der allbekannte und beliebte
altklaſſiſche Stoff, für den trotz aller Gegenſtrömungen die Jugend
noch immer ſchwärmt und die Erwachſenen ſeines phantaſievollen
und dabei doch ſo echt menſchlichen Gehaltes wegen eine beſondere
Vorliebe haben, die Gemüther gefangen nehmen, auch die Auswahl
iſt von Graff ſo geſchickt getroffen, die Dichtung ſo geſchmackvoll an

und der muſikaliſche Schmuck ſo glänzend und reich vom
omponiſten geſtaltet, daß eine große Wirkung zumal bei ſolcher

Reproduktion wie geſtern durch die Singakademie unfehlbar iſt. Wenn
auch das Ganze nur eine Reihe von Bildern iſt, die ſelbſt muſikaliſch
nur loſe mit einander verknüpft ſind, ſo iſt doch das
Detail der Ausführung außerordentlich reizvoll und abwechslungs
reich. Frauenchor und Männergeſang, ja jede einzelne Stimmen-
gruppe im Chore kommt zu vorzüglicher Geltung, gewaltige Chor-
wirkungen werden durch herrliche Sologeſänge in wirkungsvollſter
Weiſe abgelöſt, und dabei iſt ein Melodienzauber über das Ganze
ausgegoſſen, eine edle Volksthümlichkeit und ſchlichte eindringlicheEinfahbeit darin vorhanden, welche in heutiger Zeit um ſo ange

nehmer iſt, weil ſie ſeltener zu finden iſt. So vereinigt ſich
in dieſem Werke Alles zu einer glücklichen und
harmoniſchen Geſammtwirkung, und wenn auch der Achilleus
eine höhere Kunſtſtufe einnimmt, ſo hat der Odyſſeus
dafür den Vorzug größerer Urſprünglichkeit und Friſche. Die Muſik
hat etwas Hinreißendes, das bewieſen ſowohl die Sänger wie das
Publikum. Vie einzelnen Chöre wurden mit Sahe räziſion und
einem Ausdruck geſungen, die von fleißigem Studium und inner-
lichem Ergriffenſein Zeugaiß ablegten. Daß in den Sopranen die
Höhe nicht immer glockenrein war, iſt zwar bedauerlich, aber bei den.
hohen Anforderungen an die Stimmen zum mindeſten erklärlich und
darum auch verzeihlich. Jedenfalls that der Chor ſein Möglichſtes,
und die Mängel können nur denjenigen ſtören, der die Beſchränft-
heit alles Menſchlichen unberüchſichtigt läßt. Auch die Leiſtungen der
Soliſten waren durchgängigig lobenswerthe. Die Sopraniſtin
Fräulein Emma Plüddemann aus Breslau erſchien zwar
in ihrem Vortrag gegen ihr neuliches Auftreten etwas matt, ſang
aber ihre Partie mit reiner und ſchöner Stimme. Für die Pene-
lopeia hätte wohl ſchwerlich eine beſſere Vertreterin gefunden werden
können, als Frau Luiſe Geller aus Magdeburg. Jch erinnere
mich ſelten eine ſo ſchöne und wohlklingende Altſtimme von ſolchem
Stimmumfange und ſo ſympathiſcher Klangfärbung gehört zu haben.
Sie ſang die trauernde Gattin des edlen Dulders, eine für Bruch
eecht charakteriſtiſche Figur, mit ſo warmem, zu Herzen gehendem Aus
drucke, daß ein mächtiger Zug der Begeiſterung durch die verſammelte
Menge hindurch ging, das ſich in ganz beſonders lebhaften Beifalls-
bezeugungen äußerte. Der Odyſſeus des Herrn Hermann
Gau ſche aus Kreuznach ſtand ebenfalls auf erfreulicher Höhe. Herr
Gauſche war merklich bemüht, die Mängel ſeines Organs, das für die
Rolle wohl etwas größer hätte ſein können, durch eindring'iche
Deklamation und feine Abſtufungen zu erſetzen. Die kleine Partie
des Hermes hatte Herr Trautermann übernommen, der wohl aus
Beſcheidenheit ſich auf den Programmen nicht hatte nennen loſſen.
Er ſowohl wie Herr Lehrer Reuter, der einige andere kleine Solis
ausfüllte, fügte ſich dem Ganzen vortrefflich ein. Da außerdem auch
die Kapelle des 36. Jnf.Regts. ſich mit der Begleitung ſehr gut
abfand, ſo vereinigte ſich Alles zu einer harmoniſch abgerundeten
Aufführung, und der verdienſtoolle Leiter der Singakfademie, Herr
Prof. Reubke, durfte mit dem angenehmen Bewußtſein den Taktſtock
beiſeite legen, ein ſchönes Werk ſich und den Zuhörern zur Freude
in durchaus angemeſſener Weiſe zum Vortrag gebracht zu habe

Theater und Muſik.
Paris, 11. März. Der Maler und Bildhauer Géröme hat

eine mehrfarbige Büſte Sarah Bernhardts von weißem
Marmor vollendet, die er dem Staate für das LuxembourgMuſeum
zum Geſchenk machen will. Die Wangen der Künſtlerin ſind leicht
geröthet, die Haare von einem eigenthümlichen Hellbraun, das der
Büſte einen Ausdruck der Verklärung verleiht. Ein perlgraus, bis
n Halſe geſchloſſenes Corſage iſt mit mattſilberner Tuſche beſonders
ein ausgeführt. An dem viereckigen Marmorſockel ſteht eine antike

Schauſpielerin in faltenreichem langherabwallendem Gewande. Ja
ja, es giebt nur eine einzige Sarah!

Hochſchalen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
p Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat durch den Tod zwei ihrer Mitglieder
verloren Johann Baptiſt Barla, Direktor des Musée d' Histoiret in Nizza, und Geheimen Sanitätsrath Dr. Ernſt Brand

ettin.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Daniel Sanders, der bekannte Lexikogwaph, iſt,

wie ein Telegramm aus Neuſtrelitz meldet, geſtern Abend dort
ſt orben. In Sanders wird eine der größten Autoritäten auf dem
Gebiete der deutſchen Sprachforſchung zu Grabe getragen. Beſonders
iſt es ſein großes „Wörterbuch der deutſchen Sprache“ mit Belägen
von Luther bis zur Gegenwart, welches ſeinen Namen allerorts
bekannt machte.

Berlin, 11. März. Der belanntie Schriftſteller Hofrath
Georg Horn iſt am Dienstag Abend in Potsdam geſtorben.

Wie die Venns von Milo aufgefunden wurde, darüber
hat der verſtorbene Marquis von Trogoff-Landaux, der im
Jahre 1820 Seekadett auf der „Eſpérance“ war und ſich im März
d. J. auf der Jnſel Milo, dem alten Melos, aufhielt, eine Notiz

interlaſſen, die erſt jetzt zur Veröffentlichung gelangt. Sie (amg.Wahelt unſeres Aufenthaltes in Melos bemerkt ein giehigt

Bauer bei der Feldarbeit, daß die Erde den wiederholten Schlägen
ſeiner Hacke widerſteht, zieht dieſe zurück und gewahrt eine Art Wölbun
Getrieben durch die Neugier und die Hoffnung, einen werthvollen Furdiu
machen, gräbt er rund herum und erkennt, daß er eine Art Nij
vor ſich hat. Nach vieler Arbeit findet er endlich die Eingangsthir
ſtürzt ſich darauf und ſieht zu ſeinem großen Erſtaunen eine winder
volle Frauenfigur mit zwei Hermen zu beiden Seiten. Sie iſt
erhalten. In einer ihrer Hände hält ſie einen Apfel, und man
ſie deshalb für die Gottheit der Jnſel angeſehen da wehes im
Griechiſchen Apfel bedeutet aber man kann ſie ebenſogut für eine
Venus halten. Sie iſt von großer Schönheit die Draperien ſind
bewundernswerth ausgeführt.“ Der herrlichen Figur fehlen
die beiden Arme, und nach dem damaligen ofſiziellen Verichtſollte ſie auch ohne Arme gefunden worden ſein. Dem wider
ſpricht nun ſowohl die obige, gewiß einwandfreie Mittheilung eines

anz unbeeinflußten Augenzeugen, der ebenfalls als Schiffskadett dern beiwohnte, Dumont d'Urville, der 1874 ſchrieb: Die
Statue ſtellte eine nackte Frau dar, deren linke emporgehobene Hand

einen Apfel trug, während die rechte ein geſchickt drapirtes Gewand
hielt, das nachläſſig von den Hüften bis zu den Füßen herabfiel:
übrigens waren beide verſtümmelt und ſind augenblicklich vom Körpet
entfernt.“ Woher dieſe Verſtümmelung rührte, darüber giebt die
Erzählung des Vizekonſuls Breſt Auskunft, daß ſich um den Veſt
des Standbildes zwiſchen franzöſiſchen, griechiſchen und türkiſchen
Soldaten ein förmliches Gefecht entſponnen habe, bei dem
die Statue arg zu Schaden gekommen Um der Verantwortu
für dieſe Barbarei zu entgehen, wurde in dem amtlichen Bericht ge
ſagt, die Statue hätte bei der Auffindung bereits keine Arme mehr
gehabt und auch der Kadett Dumont d'Urville wurde, wie ein
anderer Augenzeuge, Lieutenant Watterer, berichtet, veranlaßt, dieſer
amtlichen Lesart beizupflichten, die er erſt 54 Jahre ſpäter desavouirte

Vermiſch tes.
Folgende faſt unglaubliche Geſchichte wird dem „Hannoy,

Kour.“ aus Hinterpommern mitgetheilt: „Auf einem unſerer
zahlreichen Landſeen wir wollen ihn nicht näher bezeichnen

ing ein Vater mit ſeinen beiden erwachſenen Söhnen Wilhelm undJan auf den Fiſchfang aus, als der See mit Eis bedeckt war. In
die Eisdecke waren Fiſchlöcher geſchlagen. Bei ſeinem gefährlichen
Handwerk hatte nun der Vater das Unglück, in eines dieſer Löcher
u gerathen und zu verſinken. Alle Verſuche der Söhne, ihm zu
ilfe zu kommen, waren vergebens der Vater mußte elend er

trinken. Lange Wochen ſchwand nicht die Eisdecke
vom See, bis endlich bei aufgehendem Waſſer die Söhne hoffen
konnten, die Leiche des Vaters aufzufinden und zu beſtatten. Ihre
Bemühungen wurden jetzt auch bald von Erfolg gekrönt. Sie fanden
die Leiche P dem Ufer und bargen ſie in ihrem Kahn. Da ge
wahrte einer der Söhne, daß aus dem Munde des todten Vaters ſich
ein langer Aal wand, daß noch mehrere Aale unter ſeiner faſt gänz-
lich vermoderten Kleidung ſichtbar wurden, die in ſeinem Leibe
Nahrung gefunden hatten, und daß eire große Menge Krebſe eben
falls überall an der Leiche haftete. Da ſie einmal dieſe Fiſche und
Kerbthiere in ihrem Boote hatten, ſo machten ſie als praktiſche Fiſcher
bei aller aufrichtigen Trauer über den herben Verluſt ihres Vaters
doch von dem zufälligen Fang Gebrauch und ließen die Aale wie
die Krebſe in den großen Sack wandern, welchen ſie als Fiſcher ſtets
bei ſich zu führen pflegten. Sie hatten eine Menge Arbeit, all dieſe
Thiere von der Leiche zu entfernen, und als letztere ganz davon ge
ſäubert war, äußerte Karl zu Wilhelm „Et ſünd woll ſoo'n twinlig
Pund.“ „Wenn nich mehr“ antwortete Wilhelm und ſetzte hinzu:
„Wat mienſt Du, Koorl, ſmiet' wie öm nochmal wedder rip?“

Wir wiſſen nicht genau, ſchließt unſer Berichterſtatter, ob letzteres
geſchehen iſt aber das wiſſen wir, daß die braven Söhne deshalb
nicht weniger um den Tod ihres Vaters trauerten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Detmold, 12. März. Die Prinzeſſin Friederike

von Detmold, Schweſter des Fürſten Alexander, iſt heute
fräv Aen en.

ortmund, 12. Dur Geſtern wurden auf der Zeche
„Monopol“ bei Kamen drei Bergleute durch zu früh-
zeitige Exploſion einer Dynamitpatrone getödtet und ein
anderer ſchwer verletzt.

Zürich, 12. März. Der Ausſtand der Angeſtellten
der Nordoſtbahn hat heute a begonnen. Auf dem
Jomhen Bahnnetze verkehrte kein Frühzug. Die Ruhe iſt nicht
geſtört.

Turin, 12. März. Der Notar Raymondo Viscontiz ſich in einem Anfall von Tobſucht erlchoßen Er war der

etzte Sproß des berühmten Geſchlechts der Visconti, welches
nach dem Geſchlecht der Storza über Mailand herrſchte.

London, 12. März. „News Review“ veröffentlicht einen
längeren Artikel über den belgiſchen Kongoſtaat. Der Artikel
ſchließt wie folgt: Die Laſt des Kongoſtaats iſt für Belgien zu
h Noch vor Ablauf des Jahrhunderts wir König Leopold

en Kongoſtaat, welcher ihm jährlich 500 000 Fres. koſtet, an
Frankreich verkaufen.

Die Wirren auf Kreta.
Wien, 12. März. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hat die

Vertagung der franzöſiſchen Kammerdebatte betreffs Kreta
unangenehm berührt. Man glaubt daraus erſehen zu müſſen,
daß auf dem bisherigen Wege der Schein eines Einvernehmens
ſich nicht mehr lange wird aufrecht erhalten laſſen. Daß man
in Berlin den Rückzug beginne, um von der im Jntereſſe des
Friedens gewollten Kampagne zurückzutreten, beweiſe, daß
r nicht mehr die Frage des griechiſchen Rechts-

pruches, ſondern die Frage der unmittelbaren
der einzelnen Mächte auf dieagesordnng geſetzt iſt. gen ungariſchen Reichstage

wird heute Miniſterpräſident Banffy die Jnterpellation über
die Orientpolitik beantworten.

„Athen, 12. März. Die Athener Blätter richten
heftige Angriffe gegen das italieniſche Panzerſchiff bei Hierapetra
und geben den ausländiſchen Freiwilligen den Rath, ihr Er
ſcheinen bis zur Bildung einer Fremdenlegion zu verſchieben.

London, 12. März. Wie hier verlautet, hat Lord
Salisbury den Kabinetten von Paris und Rom mitgetheilt, er
würde ſich einem Vorſchlage, die Gewährung
eines Plebiscit an die Kretenſer eventuell an
ſchließen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
(Rachdruck mit dem Vermerk: „Ans der Halleſchen Zeitung entnommen geſtaltet)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 6. bis 10. Marz 1897.
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Kreis Wei enfels, Weizen gering mittel 14

gering mittel 12,—- z 13, Hafer gering Chicago, 11. März, 6 Uhr Abends. Wagarenbe richt. Halle a. S., 12. März.
miel 12, gut 12,50 Erbſen gering miltel Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen: Rohzucker

per Mär ai Si e e e e e e n e en e e a Wirled viegangsthür Kreis Oſch ersleb en. Weizen gering 13, mittel 14 14,50, März 23 s), S ch m al per März 4,00 (4,05), per Kaufluſt angeregt wurde. Die Preiſe zogen infolge deſſen 15 Pfg. far 5) Kilog. an.

ne wun I t 1430 15,40 Roggen gering 11,50, mittel 12, gut 12,20 Mai 4,10 (4,15), Speck ſhort clear 4,50 (4,50), Pork Umſatz 64060 Centner.ie iſt de h 1260 Gerſte gering 12 mittel 13,--, gut 16,20 per März 8,20 (8,225). Bei dem ſeſeren Rohgugerariee Sgfarte Zucker lebhaftere Beachtung
hafer gering 12,20, mittel 12,80, gut 13,00 14,00 Erbſen 7 die Preiſe konnten ſich jedoch noch nicht entſprechend reſſern.ſang 10, mittel 12,0001250, gut 15, r l n 7 NohancerKreis Stendal. Weizen gering 165,00 15,50, mittel 16, Tendenz Mais: kaum ſtſetig. Grannl. einſchl. Nend. 92 ausſchl.00 16,20 Ro 150- 11.86 Kryftal, J einſchl. über 90 h 88 ausſchl. 9 69 6,80.u So 1220 c Ger e r r ter 7 Krüftall. II finſchl. über 989J 2 ing T milte Tr u T 9 K 960 ſchl. 759 e 3die gering 127— mittel 13,—, gut 1850 Ia Erbſen Vörſe von Verlin vom I. März. Vefüinieter ger m
in 12,50. mittel gut Auf den Rückgang der türkiſchen Werthe in Paris und auf die Raff. ff. ausſhl. Cem. Paff. 1 einſchl.

reis Wanzleben. Weizen gering 13, mittel 13,50, ſchwächere Tendenz der auswärtigen Abendbörſen, ſowie auf heutiges do. fein ausſchl. 23,25 do. Do. II einſhl.
u 1450 a Roggen gering 11,50, mittel 12,—, gut luſtloſes Wien eröffnete die Vörſe in gedrückter Tendenz. Die Un w. e

Gerſte gering 10,50, mittel 12, gut 14,50 c gewißheit über die Austragung der ſchwebenden hochwichtigen Wärſelenger ein. Kiſte Farin n
b grüing n wie 12,50, gut 13, A. Erbſen gering 12, e v T n i die o ö c u r 2625.ittel 15, gut voſitä er rſe angeführt. s mu rigens jervorgehoben elaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Prriſe für 50g Kreis Jerichow I. Weizen gering 18,20, mittel 14,80, gut werden, daß bei der beute etſenden Luſtloſigkeit auch ſelbſt gering Magdeburg, den 12. März 1897. (Eig. Senhnen o

15,90 Roggen gering 11,60, mittel 12,-, gut 12,40 fügiges Angebot auf die Kurſe der betreffenden Werthgattungen gornzuſfer ezel., von 225 Rohzucker I. Brodukt Trantts t. Da
Ferſte gering 11,60, mittel 12,85, gut 1480 Hafer empfindlich drückt. So trat dies beſonders in den Aktien des Kornzucker erb. h Hamsurg
cting 11,--, mittel 12,25, gut 13,60 Erbſen gering 12,—, mittel Montanmarktes und jenen der heimiſchen Bahnen vielſach in Er e
1550 gut 15, ſcheinung. Der Bankenmarkt litt weniger unter dieſem Srodraffinade J. 2300. per al 9,106, 918

Kreis Salzwedel. Weizen gering mittel 16, Drucke, weil die Unmſätze fich dem engſten do. II. 22.75. per Juli 9.25 bz. 8271, B.r e eceeeceeaaeeneneeeecenee e e re Sinn ſengut 12, e gering mittel gut A. ſenbahnaktienmarkte waren weizeriſche Eiſenbahnen gedrückt, Stimmung ſtetig wangsfer gering mittel 13-, gut 13,90 Erbſen gering ſpäter erholt italieniſche und öſterreichiſche Bahnen ſchwanlend Prinz Denbere, den 12. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)

iel Heinrichbahn behauptet. Schiſſfahrtsaktien ſchwach. TruſtDynamit Zugermartt. mangsderrche) Rüben Rohzucker Produc i.
Kreis Bitterfeld. Weizen gering mittel 14,40, niedriger. Der Fondsmarkt war ungleichmäßig, ſpäter gebeſſert. Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Haimndurg.qut 15— Roggen gering mittel 11,40, gut 12,— In der zweiten Börſenſtunde äußerſt ruhig bei Stetigteit in Schweizer In so e Tendenz ſletig

du. gering u e 15,60 Hafer gering Bahnen und Behauptung in Banken. Mat 907 Dezember 50,
mittel gu en gering mittel

gut pa t e engun gebiete ernennen wo gut Coursnotirungen i erbatn-Staun. u. Stann- 3nduſtrie vapiere. h e h
hen Gerſte gering 13,—, mittel 14,20, gut 1530 16.00 A. Hafer gering der Berliner 'Börſe VrioritätsActien. gende 1985. ihe See ſrbe, 188
helm ind I 200, mittel 13,60— 14,60, gut 14,80 Erbſen gering mittel 2om 12. März 2 Ubr Nachmittags. W e et e el

gut Dortmund Enſch. St.Pr., 511 161,50 Andalter Kotlen 205,50 Schſ.-Thur. Braimt. 122ſten du Kreis Grafſchaft Hohen ſtein. Weizen gering mittel Preußiſche und deutſche Fonds uben- Se a 161 00 Berl. Böhm. Brauh. 14 245,756 Sächſ r Sramt 5 h
ährlichen gut 15, Roggen gering mittel 12,- t s Mainz Ludwigsdafen 5,45118 „40 do. Bapyendofer 5 235 5906 Schleſ. Zinkhütte St.lkt. 9 254 50r Gerſte gering mittel 11,—, gut 12,50 Hafer äelag Douſche Reids Anleide ſo e e t e e e e. Santaeleng J u gut 13, A. Erbſen gering mittel e g6 z 7 O rusiſcde r 13 e e Werke. 7 e n s iniß 185.00Eisdecke gul 12, e conſ. Satz Anh. zu Buſchtiehrader Bahn La Sochumer Guinabi. 7 lit2 Stohberger v 2 nhne hoffen de v n e äekn 27/76 onifazius Sergwerk 4 las s do. do. Stpr. 7 1420022 f Anlet rſchau Wiener e röllwiger Papier 18 259 008 Sudenb Maſchinen 10 155 50en. Ihre V 9 Eriurter Stadt Anleide. 6 an u Dannendaum I15,252 Sudenburger Maſchinenb ſah w800er e niſchte Dachrichten a S e ſt e e u e1 meerbahn. Salzwertezaſers h I egen nachſtehende Änträge vor: Preuhiſche Eentrgl-Bodentrebite eng t Tr e e. 10 t gewer Waichinen ren
faſt n Geſellſchaft wieder 9 Proz., Grube Karoline bei Offleben wieder S ofſche ws h Spree 120 eleg.
en La I tot Attiengeſ. für Baräusſhrangen 68 Proz. V. 5 Proz), Sent. Sia än. wieriadn. S. s Snte Be Zeche aebſe eben n S W (i. W Düſſei do. Staats inl. 1886 396,20 6 alleſhe Raſchmen. 32 451 00bz.6 WeqhſelCourſe.
iſt orfer amotte- un iegelwerke Schorn u. is r s e tiga I S. Den Die Vlſchan Weſſeger lanbeihſhate Ausländiſche Fonds SantAttien. n Siam

an z. 3 9 i 5 n mrodc. 2 25gen n M d a Ken Der Argent. GoldAnleihe. 523 Berliner Handels t e h den Viele v 8 G Schweiz 100 Fr. tz. 80,5

9 e u do. ſen H isdorf f 2 eſche i burgiſche Hypothekenbank in Sondershauſen 5 Por Vorwohler Sreh. on Gelrente u Bee i c u 56,50 bz. G er zis d0
all di 15 Proz. (i. V. 10). Der Verwaltungsrath de Ronopg n leib 24,90 S do. VewſelSant. 62/, o o. Seipziger Brauerei Riebec. o 202 bz. Amſterdam 19 lang Sieſe r S 15 Proz. V. e ungsra nit lfd. Cps. 4 Darmitädter Bantk. 83 154,15 Seopoldsdaller chem. Fabr 4 87,708 Beig. Vläs 100 Fr. z. 81,00davon ge der türkiſchen Tabakregiegeſ. giebt bekannt, daß aus den Erträgniſſen do. GoldAnl. v. 1880 23,10 G Deutſche Bant o 40 Suiſe Tiefbau conv. e e z. 206,15
n twinſg des 13. Geſchäftsjabres (März 1896 bis Februar 1897) eine à Konto eghieniſche Reiter S u Die en daggedant. 9 5320 en Krede a e de a

dte hinzu ſehling von 6 Proz. auf das eingezahlte Aktienkapital zur Ver Rerit. Anleide 1888. s 96,60 Dresdener Sang t i Norddeutſcher Llohd lio7 00 S Wien. De. W. iöö ſ. H. r 15
er rin heilung gebracht wird. do. do. 1890. s 90 69 do. Sant- Screm 7 so Phönix B. Aet. Lit. A. 173,00 bz. Gb letzteres Die Anhaltiſche HolzinduſtrieAktien Geſellſchaft zu do. Staats Siſens.Obl. 5 00 G ESotdaer Grund Creditbant 4 180, e e e IId Deſſau beſchloß, von dem Reingewinn, welcher ſich auf 47 456 Oeſterr. SoldRente o. junge 4 112,40 e rdeshalb v g her ſich au do. VapierRente. 101,00 B. Leipziger Bank 7 78,0 l p ſbezffert, eine Dividende von 8 an die Aktionäre zu vertheilen, und do. SilberRente 101,40 do. FTreditanſalt 11 211.75 Sch ußCourſe,

e W ſowie 5 Kommerzienräthe Wandel a ger h re r J 1377 Tendenz feſt.un onnentha zu itg iedern des Auf chtsraths. n e 0 eutſche Cred nt. 2 o Reichsanleihe es a Rationalbank Deutſchland e 140,25hten. d h 4 r Je n f. Deutſchland s tal. ten 89,00 Gottdardbabn 2 164,60deriſe Kuß tonſ. Anl. 1886er 10225 er e m neConeursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Soiwed. St.Anleide 1886 PPreus. Voden Kredit z ſie EConvertirte Türken is 50 VDarſchau Wien
iſt heute e e do. do. Tentr. BodenKr. 9 i 0o0 ZDuſchtierader BSoghumer Gußſtadi. 152.0Stellmachermeiſter und Händler Friedrich Voll rath in do. Hop.Pfobr. 1879. 4 10650 G do. Hyp. S. (Spielh.). S i3125 Eibetbal Dortm. Union Str. 47752 Pr.Aſchersleben, Fuhrwerksbeſitzer Rudolf Friedrich Wilheim Wirth eiſche Zolde Aer z (577253 San rwe 2 r Seie 13572 1 urd 155,75r Zeche den Reſtaur do. KRente i884 5 6250 G do. do. neuevodev.95 7 Berliner Handelsgejell 160 10 ener Kohlein Dresden, Reſtaurateur Ernſt Bruno Haniſch in Dresden, de h Anl. o. iess geſch3bant 5331167 60 Der den geſellſchaft 123 arvener Kohlen. 17060zu früh Zigarrenhändler Carl Heinrich Förſter in Leipzig. ungar. Gold Kente 1000er 4 10350 Schaffbauf. Bane- Verein 7 14228 Dresdner Bant 155,70 e ist
ind ein do. do. s500er 4 1380 Sdhlefiſcher Bant Verein.. 7 i2s 10 Darmiſtädter Bant am. Bauct 123.10do. do. 10 4 168,80 igait 262.50 9 ttellten M r

1 KnabenBürger (Mittel) S ule u. Vorſchul m eiſt nicht ß 7 J u e u. or u e r h nn vin den Franucke'ſchen Stiftungen. e G (d S L t ßsconti Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſlen Klaſſen beider 3 s u. ber ot erie,
war der hulen zum Oſtertermin d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von e Ziehung am 16. März und folgende Tage.
welches la Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegegengenommen. Tauf- 3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.

und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh, Juſpektor. e 83 von 20 000, 10 000, 4000 Mk.lag T D Fiſch Verk auf Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.
zent J Groß herzogliche Carl Friedrich-Acherbanſchule ehlerent, den 20, Man er

o e 1a in Zwätzen bei Jena. kommen re r Gecbers eine IV. Berliner Pferde- Jotterie.
Zweiſähriger Curſus. Theoretiſch praktiſche Ackerbauſchule mit Jnternat. Partie 3- und 4ſömmrige am 13. u. 14. April 1897.

Gründliche Ausbildung von jungen Landwirthen für ihren Beruf. Beginn des Hauptgewinn: I Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.neuen Sennl jahres Edelſ atzkarpfen 1 Goidſäule i. W. v.ca.25 000 Mt. I Zuchthengſt ca. 15000 Mt.
W., 1 compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.

nnerstag, den 22. April 1897 inne ihat die g, den Apr zum Verkauf. [3200 W. u. ſ. w, zuſammen 5530 Gewinne i. Geſammtwerthe vonKreta Anmeldungen nimmt an und jede weitere Auskunft ertheilt Die Ortsbehörde. 260 000 Mt.
nüſen 2857) der Direktor: Profeſſor Dr. Hansenm. Preis des Looſes 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk.mens 7 Porto und Liſte 20 Pf. extra.n Herechtigte Candw. Ichule Marienberg zu Helmſtedt.

e de (Herzogthum Braunuſchweig.) W r td e e hts )bdem kleine Klaſſen, da die oberen geteilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Land S iehung S. 10. i, zwei 2.--8. Dez. 189aren wirthſchafteſchule (Kl. VI--) eine fremde Sprache Reifezeugniß Berechtigung Tneik ine Weg 10 r
die r i Edelſatzkarpfen Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 206 600 Mr. Looſe,v ſcha achſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp. h u 4 9 e in Da Ziehung 8 2 gezogen werden,
über 2 mer d nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.Empfehle täglich friſch Unter Garantie lebender alnkunſt des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und

meine rühmlichſt bekannten Specialitäten

Carl Koch?sche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, mit den feinſten Frucht
tüllungen eigener Fabrikation, als: Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-

beer und Kirſch, ferner

ichten

ipetra

Er
ieben.

Lord
lt, er

ung
l an

2

Wmwertz pro 100 Stück Mk. 6,

v 20,
Goldorfen, laichſähig
Satzaale, 25--30 eml., p. 100
Schleien, Goldkarpfen, Goldk

60 39,1 ſömm. à Stck. Mk. 0,30,

arpfen
karauſchen lt. beſ. Preisliſte. Gefäße leihw.

futter:
Univerſ.-Fleiſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,50,
Reines Prärieſleiſch

Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.13,
Robert Friedrich. Zahna Bez. Halle.
Gitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

ſchlefiſchen Stränßelkuchen,
vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck

Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Napfkuchen nach Berliner Art

und Altdeutſchen,
feinſten HKalleſchen geriebenen Napf-

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. (2596

kuchen mit Vanilleguſt, feinſten ge-
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſchmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Biseuit,Vanille, Choco-

P laden-,Haſelnuß u. Makronenzwieback
a ſowie eine überraſchende Auswahl wohl-

S ſchmeckender Gebäcke. [3185

Carl ochHerreuſtraße 1. Fernſprecher 531.

ne

I a

Patent n

Stets scharf!
h Kronentritt unmöslieh.

Das einzig Praktische r
glatte Fahrbahnsen.

J Preislisten e gratis
u

e
W mr

n ranco.
Leonhardt Co

Berlin. Schiſfbauerdamm
e

Jeden Sonntaso von früh 5 Uhr an Crisenen Speekkuehen.

eis
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk. 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Fferde-Lokterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.
desgl. v. 10,000 Mk., Landauer mit vier Pierden v.

9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 159,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

die Krnedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,Leipzigerſtraße 87.



Hol2- Verkauf
Donnerstag, den 18. März er., Vormitta

hauſe zu Naundorf aus Schutzbezir
B. 2, 11 und 12
Bergahorn bis 49 em ſtarkh):

16 St e 2 Fm.

Brennholz
verſteigert werden.

Königliche

ichen 196
Knüppel 30, Reiſig III. Cl. 700. Stück 118

Roth nd
63 Stück

Fm.: Rm.:
eſbißg Ahorn,

lob

Uhr ab,
Oberförſterei Zöckeritz.

9 Uhr ſollen 4 Gaſt
Kämmerei (Bahnſtation) Jagen 13a, 7 A.

Kloben 60,

en 20,5, Reiſig HII. Cl. 100. Birke, Erle, J i 7 228 Stück
55 Rm. Kloben 45, Knüppel 30, Reiſig cr. Ei. 800. Fichten

Kiefern Kloben und Knüppel 6 Rm. Reiſig III. C. 40.

von 12unter den im Termin bekannt zu S e Bedingungen öffentlich eſſen

Ieh babo mich in
Leiprig, Bahnhoſetr. 6 B. L, al
Specialarzt für Ohrenkranke

niedergelassen.
Sprechstunuden 9 Il und 3-4.

Dr. med. Donalbies,
früher Assistent an der Kgl. Universitäts-

Ohrenklinik zu Halle a. S.
(Geh. Rath Prof. Dr. Schwartzo).

Pension finden noch 1--2 Schüler
im Hauſe eines wiſſenſchaftlichen
Lehrers. Gefällige Offerten beförd.
s. T. W. 52078 Haasenstein

Brennholz Verhäufe

aus den
Fürſtlich Stolberg-Stolberg ſchen Forſten.

1, Montag, den 29. März er,
Vormittags 10 Uhr,

im Fürſtlichen Chanufſeehauſe
bei Auerberg,

aus den Revieren Oberforſt, Straſtberg
und Hain:

Buchen: 3350 rm Scheite, 3085 Reidel,
776 Knüppel, 1531 Stockholz
(Reiſig).
106 rm Scheite, 23 Anbruch-
Scheite, 71 Knüppel.
42 rm Reidel.
1007 rm Reidel, 1-1,5
183 Stockholz.

2. Dieuſtag, den 30. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthauſe „zum Zoll“
im Thyrathale,

aus den Revieren Unterforſt, Rodishahyn
und Rottleberode:

Eichen:

Erlen pp.:

Fichten: m lang,

Buchen 2880 rm Scheite, 5851 Reidel,
611 Knüppel, 3646 Stockholz
(Reiſig).

Eichen: 156 rm Scheite, 63 Knüppel,
51 Stockholz.

Hainbuchen: 25 rm Reidel.
Fichten: 161 rm Reidel, 250 Stockholz.

Im Termin muß 4 des Kaufpreiſes an-
gezahlt werden. Beträgt der Kaufpreis
über 1000 Mark, ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahre zu bezahlen,
während der Reſt bis zum 1. October er.
geſtundet wird.

Die Revierverwalter (Revierförſter
Haucke--Oberforſt, Revierförſter Gölitz
Unterforſt, beide zu Stolberg, Revier-
förſter Hickmann--Rottleberode, Revier-
förſter Steinicke--Straßberg, Revierförſter
Bartels Hayn, Revierförſter Meißner zu
Eichenforſt b. Rodishayn) ſind beauftragt
die Hölzer vorzuzeigen.

Stolberg (Harz d den 10. März 1897.
Der Forſtmeiſter.

Gussone.
Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der

unter Nr. 1 verzeichneten Sandelsge-
ſellſchaft R. Bach Co. Folgendes
eingetragen zuſclge Verfügung

a) vom 29. Januar 1897 an demſelben
Tage:

„Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft

iſt der Landwirth Chriſtoph
Deubel in Oberwünſch“vom 4. März 1897 am 6. März 1897:

„Neu eingetreten in die Geſell
ſchaft iſt der Landwirth Oskar
Deubel in Oberwünſch.“

Mücheln, den 6. März 1897.
Königliches Amtsgericht. [3192

Bekanntmachung.
Die Kirchenrechnung pro 1895,/96 von

St. Laurentii liegt auf 14 Tage zur Ein-
ſichtnahme der Gemeinde im Pfarrhauſe
aus.

Halle a. S., den 11. März 1897.
Der Gemeinde-Kirchenrath

von St. Laureutii.
Die Anfuhre von 216 chm Pack-

lageſteinen u. 173 cbm Chauſſirungs-
ſteinen aus Hohenthurmer Bruch auf
den Kommunikationsweg von Schönne-
witz nach Dölbau ſoll

Mittwoch, den 17. März,
Nachmittags um 3 Uhr

im Hoffmann'ſchen Gaſthauſe zu Schönne-
witz an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Bedingungen im Termin.

Schönnewitz, den 12. März 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Eine Ritterguts oder
Domänenpachtung

X von 1200--2000 Morgen oder
X ein Rittergutskauf von ca.
X 1000 Morgen mit guten Boden-
X verhältniffen in guter Gegend der
x Provinz Sachſen wird von einemx Selbſtreflektanten ſofort

X Gefl. Off. unter V. C. 52165
X an Mnaasenstein Vosgler,
x A. G., Halle a. S. erbeten.
Rittergutsverkauf.

Verkaufe mein Rittergut, ca. 800 Morgen
groß, 8 Kil lometer von Stadt und Station
in Sachſen, Stunde Bahnfahrt vonLeipz Jg. dlähetes nur an Selbſtkäufer

unter V. 6. Hansens fein Vogler.

a e a

in 4 Plänen, neuen maſſiven Gebäuden,
Göpeldreſchmaſchine und Kreisſäge,

ſtation, bin ich geſonnen,
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Bewerber mögen ſich direkt an
wenden.

Wilh. Reiss, Schloßvippach.

Landgut.
Mein 2 Skunden von Weimar be-

legenes Gut mit 98 weimariſch. Aeckerr
großem O jbſt und Gemüſe-Garten, ne 8

beſte
Bodenbeſchaffenheit, x Stunde zur Bahn

ſofort unter

mich
[3189

Vosler- A. G. Halle a. S. 13046
Geübte Plätterin empfiehlt ſib außer

dem Hauſe Schwetſchkeſtr. 24, III.
1

Leibrente.Wir empfehlen unſere ſehr günſtige
Rentenverſicherung. Einer beimtritt 65 Jahre alten Perſon z. 3.
wird für je tauſend Mark Ein

I lage- Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

empfiehlt ſein großes Lager

Jascſen- 2lſiren
für Damen und Herren

in Gold, Silber und Metall
mit nur guten Werken zu billigſten

Preiſen
unter Garantie.

Großes Lager in

Gold anals: Broſchen, Ohrringe, Finger-
ringe in maſſiv Gold, geſtempelt und
Silber in reicher Auswahl

Preislage,
ſowie Vhrketten in

(geſtempelt) und Nickel für Damen
und Herren.

Reparaturen
an allen Arten Uhren und Goldwaaren

werden gut und billigſt ausgeführt.

Edmunch Böge,
Uhrmacher, Halle a./S., Geiſtſtr. 17,

Nähe der Adlerapotheke.

e 3e N. euheiten
g. 138h.- n. 3 i.

Artikeln
S ſind wieder eingetroffen.

S Alhbin Hentze,
d Schmeerſtr.

Fahnen,
Meterächtfarbig, ſchwarzweiſ Mark

lang, fix u. fertig, à Stück 3
offeriren

P laut e Sohn.
Neuer Divan billig z. v. Georgſtr. 13, p.

W inter-
VPferdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
à 6,50 Mk., Pferde-Regendecken, waſſer
dicht, Strohſäcke und Arbeiter-Schlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.

Lessive Phénix,
beſtes Waſchpulver,

große Seifenerſparniß, greift nicht
an, Pfd. 30 Pf., bei 10 Pfd. 25 Pf.,

Schabeſeife,
Pfd. 30 Pf., empfiehlt [2957

LeipzigerM Ientuseh.

Zur Confirmation

und jeder

Goldcharnier

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 13172
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Die beid. Damen, w. Dienstag Abend
geg. 7 Uhr i. „Reichshof“ e. Regenſchirmvertauſcht hab., w. höfl. erſucht denſ. daſ.

m u. d. ihr. i. Empf. zu nehm.

2 100,000 Mark
S v zum 1. April 1897 auf erſte

mündelſichere Hypothek in einzelnen
Poſten zu 4 und 3 in Halle und
Umgegend auszuleihen durch
Curt BDLIze, Kgl. Uotar.

x

Zeller
Tropfen
J vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

J bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
BWhung, ſanrem ger Kolik,
Soöübrennen, übermä iger S leim
production, Gelbſncht, Ekel und F
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung. o

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undHomoritoidaileiden als heilträftiges

ittel erprobt
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariagzeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. eis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.

J Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Apotheke zumKonig von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. o
S Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

7 in den Apotheken; Kronenapoth.
e Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann- Pinther; Querfurt:

A. Gi., Leipzig. 1317
Rotec nsdruck und Verlag von O t to T Thiele,

Str. 29.
dann filtri

Schöne, ſchlanke

SvolVBandftöcke
u. Soolweiden

zu Körben giebt billigſt ab auch Sool-
ſtecklinge verſchiedener Sorken

Rittergut Meisberg
3181)

v

Ackerbauſchule Badersleben ſucht
zum 1. April d. J. einen unverheiratheten
wiſſenſchaftlichen ehrer

b. Hettſtedt.

200 Etr. gelbe

Saatlupinen
verkäuflich auf

Rittergut Brettin bei Genthin.
(3133

Philologen
für Nakurwiſſenſchaften c. Reflektanten
wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich bei
dem Unterzeichneten melden.

A. Heine, Direktor

VietoriaSaat Erbſen
und Frühblaue

Saat- Kartoffeln

offeriren Gebrüder Baensech,
Domäne Lettin Bez., Halle a. S.

Gegen karifmäßige Gezahlum

werden einige

Setzer
Starkes Arbeitspferd

wegen Nachzucht zu verkaufen.
3183] Bduard Keil, Döllnitz.

zum ſofortigen Ankritt geſucht.

A. Rietz Sohn,
3199) e a. S.

3 ſchwere

Wallache,
ſelbſtgezogen, 5 und 6 Dahr alt, ſtehen
zum Verkauf.

Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,
Kreis Delitzſch.

13027 Inſpektor,
im Zuckerrüben u. Gemüſeſamenbau er
fahren, ſucht anderweitig ſelbſtſtändige
Stellung erſelbe verwaltete zuletzt das
Rittergut einer größeren Samenhandlung
und ſtehen demſelben beſte Zeugniſſe zur
Seite. Vermittler verbeten. Offert. bitte

Auf der Domäne Fränkenau an die o d. Ztg. unter Chiffre
b. Köſen ſtehen 70 Stück Z. 3160 zu ſenden

Merzſchafe,
Rambounillet, große
Figuren, welche noch 2

Verkauf. Abnahme I. Mai.
R. Kitzingr.

bis
s Lämmer ziehen können, zum

J Jr abhchende Schüler u. Schüler der
2. Klaſſe, arunter recht gut befähigte, im
Älter von 16—24 Jahren, ſucht Stellung

s Volontäre oder
2. Verwalter,

zum Theil dauernde Stellung, zum Theil
nur für den Sommer, 13023

Dr. von SpilInmer,

90 Stück

große Rambonillet-
Jährlingshammel

ſowie

ea. 60 Stück
große, geſunde Rambonillet-

Zuthtmutterſchafe,
1892er Jahrgang, verkauft

Rittergut Tromsdorf,
Stat. Gr. HeringenStraußfurt.

c. Birke, Gicbichenſtein,

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

Kernſprecher i.

60-65, 000 Mk.
ſind 1. Juli er., event. auch etwas
früher, gegen I. Sicherheit auf
längere Jahre vom Selbſtverleiher zu
haben. Off. unt. O. d. 2777 an
Rudolf Mosse, Halle. (3100

Geſucht zum 1. April er. ein
OekonomieLehrling
ohne gegenuſeitige VergütunOekonomie-Söhne bevorzugt. S

unter S. t. 2839 an Rudolf
Mosse, Halle. [3155

Verkaufe mein in Schloßwippach
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr. gelegenes Gut von 30 ba. Forderung
E. Wolff; Schrenditz: Apoth. L. Hoff re Mark. n 7

C H. Wicke; v chloßwippach i. Thür [3098
röbzig: Apo ünter.erſt Se enmtznde Cori Erbtheilungshalber

anderſamen, Feenchelſamen, AnisſamenMyrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt. à vkgigerrese
Frwurhe e von jedem I i Gewerbe, am deſten für Bücker

eingei 750, JAlle dieſe Spezies werden grob zer e gaffer a en
kleinert und 8 Tage hindurch in 750 a Novse, San e
Gramm 50„igen Weingeiſt bei öfterem S Palle.
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo

[2868

[3131

Von Montag ab
ſtehen große u. kleine
Futterſchweine

n Verkauſ, e ebenſo fette Laudſchweine

[2807

Director der laudwirthſchaftl. Winkerſchule

zu Wittenberg.

Zur Uebernahme der [3044
Hoff und

Feld- Verwaltung
ſuch. wir für unſ. Rittergut in Obhauſen
bei Querfurt einen jungen Mann.

Wahren Co., Querfurt
redwer, gebildeter Landwwirth ſucht

Stelle alsVolontär- erwalter
oder Volontär.

Off. u. Z. 3120 a. d. Exp. d. Z. erb.

Hofmriſter-Geſuch.
Suche per 1. April oder ſpäter für ein

Rittergut bei Leipzig einen küchtigen, zu
verläſſigen und nüchternen Geſpannhoef-
meiſter bei hohem Lohn. Zeugniſſe ſind

einzuſenden an (3098G. Dehne, Rittergutspächter,
z. Z. Rittergut Piesdor vei Belleben,

Bez. Halle a.
Unverheiratheter [3070

Hofmeiſter
findet 1. April Stellung auf

Lindenberg b. Eckartsberga i. Th.

Hekonomie Lehrling.

Zum 1. April er. findet ein junger
Mann zur Erlernung der Landwirtſchaft
Stellnug.Perſ daliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Rittergut Marienthal
318] bei Eckartsber ga.
Wirthſchafterin- Geſuch

Suche per 1. April auf ein Rittergut
bei Leipzig eine in der Küche, Milchwirthſchaft u. Je öie hege durchaus erfahrene

Wirthſchafterin nicht unter 25 Jahren.
Zeugnißabſchriften und Photogrartt

erbittet 067G. Dehne, Rittergutspäch en

z. 3. Rittepari Piesdorf bei Belleben
z. Halle a. S.

Gebildete
Landwirthſchafterin
ucht ſelbſtſtändige Stelle zum 1. April.
ff. erb. unt. Z. 3201 a. d. Exped. d. 3tg

FIJch ſuche 1. April ein Tichiges,
ordentliches

Hausmädchen,
welches als ſolches gedient hat

X und nähen, waſchen und plättenx kann. Nur Bewerberinnen mit
X guten Zenguiſfen wollen ſich melden.

Frau Dr. Tuchen,
X 3072] Wettinerſir. 285.
Auftändiges Mädchen als Aufwarkung

v für den ganzen Tag geſucht
Dryanderſtr. 20, Tr. l. l.

Halle San Leipzigerſtraße
87.

„Habeſ 7 en Zeitung.
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Hrſondere Heilage zur
Halle (Saale),

-„I—eee, WLandwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steiunfels zu Halle (Saale).

2 2 S S.O u c S 2 2

e 7 S 2S S S
„Haulleſch en Zeitung.

den 12. März 1867.,

Beobachtungen über die Veziehnngen der Körnerbeſchaffenheit zur Zuſammenſetzung
des Weizens.

Referat vom Geh. -Rath Profeſſor Dr. M. Maercker, Halle g. S.
In den h „Comptes rendus“ iſt eine intereſſante

Mittheilung von M. Balland über obigen Gegenſtand auf Grund
don Unterſuchungen von 300 Körnerproben enthalten, aus
welcher wir die wichtigſten Schlußfolgerungen des Verfaſſers
mittheilen

J. Eine Beziehung zwiſchen dem mittleren Körnergewicht
und der Körnerbeſchaffenheit beſteht nicht. Man findet weiche,
harte und mittlere Körner, deren mittleres Gewicht vollſtändig
gleich iſt. Ebenſo wenig giebt es eine allgemeine Beziehung
zwiſchen dem mittleren Körnergewicht und dem Hektolitergewicht;
nur bei einigen Varietäten derſelben Herkunft kann man
S daß das mittlere Körnergewicht mit dem Hektoliter
ſinkt.

2. Der Waſſergehalt der Körner iſt nicht conſtant, er ſchwankt
für dieſelben Proben gentſprechend der hygroſtopiſchen Luftbe
ſchaffenheit oder der Feuchtigkeit der Räume, in welchen man die

Körner r z hen M t3. Ein Zuſammenhang zwiſchen Mineralſtoffgehalt, Körner-beſchaffenheit und miltlerem Kergewide ſowie eder echt

ſcheint nicht beſtehen.
Ebenſo wenig ſcheint dies der Fall zu ſein bezüglich des

Fettgehalts. Man trifft weiche und harte Körner, welche genau
denſelben Fettgehalt beſitzen; jedoch ſcheinen die härteſten Körner
zuweilen den höchſten Fettgehalt zu beſitzen. Eine Beziehung
zwiſchen Aſche und Fettgehalt ſcheint nicht zu beſtehen.

5. Die Mehlausbeute aus Körnern hängt mit dem Celluloſe
gehalt zuſammen. Der Müller hat das größte Jntereſſe, den
Celluloſegehalt der von m zu verarbeitenden Körner zu kennen.
Je höher der Celluloſegehalt, deſto niedrieger ſelbſtverſtändlich die
Mehlausbeute. Die in den Körnern enthaltene Celluloſemenge
knüpft ſich an keine beſtimmte Regel, nur beobachtet man häufig,
daß ſich der höchſte Celluloſegehalt in den weichen Körnern be
findet. Auch ſcheint der Celluloſegehalt zuzunehmen, wenn das
mittlere Körnergewicht und das Hektolitergewicht ſinkt.

Eine Beziehung zwiſchen Aſchen und Fett und Celluloſe
gehalt beſteht nicht.

G. Die Aeidität (ſaure Reaktion) der Körner ſchwankt
zwiſchen 0,020 und 0,040, ſie iſt vollkommen unabhängig von

h der Varietät, dem Klima und dem
Boden.

7. Das Hauptintereſſe bietet der Gehalt an ſtickſtoffhaltigen
Stoffen, ſchon aus Rückſicht auf die wichtige Rolle, welche dieſe
Stoffe bei der s ſpielen. Jm Ganzen findet man auch
weiche Körner, welche gelegentlich mehr ſtickſtoffhaltige Stoffe,
als die harten enthalten, aber innerhalb eines engen Bezirks
find die harten Körner im Durchſchnitt die ſtickſtoffreicheren.
Obgleich ſehr nahe Beziehungen zwiſchen dem Stickſtoffgehalt
und dem mittleren Körnergewicht oder dem Hektolitergewicht nicht
zu beſtehen ſcheinen, beobachtet man doch häufig, daß die harten

wer
hoffe en Körner hauptſächlich in einem Weizen S.

en, deſſen Körnergewicht nicht ſehr hoch iſt. Ander
beobachtet man aber auch, daß der Stickſtoffgehalt ſikt,
wenn das Hektolitergewicht unter gewiſſe Grenzen herabgeht.

Die mehrfach behauptete Beziehung zwiſchen r
und Achſengehalt konnte bei den von
nicht feſtgeſtellt werden.

8. Der Stärkemehlgehalt ſeit im Gegenſatz zum Sti
n die ſtärkereichſten Körner ſind begreiflicherweiſe die ſckſo ärmſten.

9. Die Zuſammenſetzung der Körner iſt eng verknüpft mit
dem Klima, dem Boden und der Art des Anbaues. Das heiße
Klima begünſtigt die Entwicklung der Stickſtoffſubſtanzen, aber
es giebt doch Ausnahmen egyptiſche Weizen). Jn Ländern mit
verſchiedenen Klimaten, z. B. Frankreich, den Vereinigten Staaten
von Nordamerika trifft man den höchſten Zr ſſtoſfaeha regel
mäßig in den heißen Gegenden und man weiß, daß und
trockene Jahre kleberreicheren Weizen erzeugen als kalte und
feuchte. Sehr weſentlich iſt der Einfluß der Düngung. Die in
der Nähe von Paris angebauten Weizenſorten, welche mit den
ſtädtiſchen Fäkalſtoffen gedüngt werden, ſind regelmäßig ſtichſtoff
reicher als diejenigen, welche man in größeren Entfernungen vonParis ohne die gleiche Düngung anbaut, aber auch dieſe Werea

keinen Zuſammenhang zwiſchen dem Aſchen und Stickſtoff
gehalt.

10. Noch andere Urſachen können die Zuſammenſetzung der
Weizenkörner beeinfluſſen, z. B. die Gleichmäßigkeit der Körner
röße. Große Körner haben nicht dieſelbe n wie
leine man kann deshalb auch durch eine ſorgfältige Anwendung
des Trieurs die Zuſammenſetzung der Körner weſentlich beein
fluſſen. Weiße Körner ſind immer ſtickſtoffärmer als gefärbte
Körner und im Allgemeinen auch härter.

11. Der Weizen verſchiedener Länder im Ganzen trägt ſolche
Unterſchiede in der Zuſammenſetzung daß man nicht daran
denken kann, ſie durch eine einheitliche Formel auszudrücken.
Ebenſo würde es auch willkürlich ſein, wenn man den harten und

Körnern eine ganz beſtimmte Zuſammenſetzung zumeſſen

wollte 2182. Zum wi mögen noch die Grenzzahlen der Zuſammen
ſetzung der Unterſuchung von den 300 Proben Ballands auf
geführt werden

Minimum Maximum
8,84 16,90 pCt.
7,06 15,58 r

Feuchtigkeit.
Stickſtoffſubſtanz

Fett 1,10 2,40tärke und Zuder 66,24 76,17Celluloſe 1,46 3,94Aſche 1,10 266Gewicht von 100 Körnern 1,75 6,13 g

Reſultate der in den Jahren 1893, 1894, 1895, 1896 in den Wirthſchaften zu Gröbers,
Queis, Ermlitz und Glefien gemachten Kartoffel-Anvanverſnche.

Der unter der Leitung des Herrn Amtmann Rackwitz
ſtehende Landwirthſchaftliche Verein Queis hat ſeit drei Jahren
in ſachgemäßer Weiſe Kartoffel-Anbauverſuche durchgeführt, deren
Reſultate wir hiermit nach einem von Herrn Amtmann Rackwitz
zur Verfügung geſtellten Bericht in der nachſtehenden Tabelle
deröffentlichen.

Jn der Anbau- Kommiſſion waren vertreten
1. Amtmann Rackwitz, Queis,
2. Jnſpektor Brockmann, Gleſfien,
3. Jnſpektor Säuerlich, Gröbers,
4. Lieutenant Wendler, Ermlitz,
5. Lieutenant L. Müller, Queis.
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Letztgenannter Herr hat die hauptſächlichſten Arbeiten und
Ermittelungen ausgeführt.

Die ErnteReſultate des Ritterguts Gleſien ſind leider ver
loren gegangen, der harte W im Monat Dezember v. J. geſtattete eine nochmalige Wägung der geernteten Sorten niht

bedauerlicher Weiſe können darum dieſe 42 nicht angegeben
werden. Die Ermittelungen über Stärkegehalt der Sorten,
welche in der Brennerei Osmünde ausgeführt worden ſind,
konnten noch beigegeben werden.

Jn den Vorjahren gaben durchſchnittlich und wiederkehrend
immer die höchſten Erträge „Imperator, Magnum bonum, Netz“,
während in dieſem Jahre vorgenannte Sorten von „Profeſſor
Maercker“ und „Blaue Rieſen“ weit übertroffen worden ſind.
Dieſe Erſcheinung hat ſich bei den Sorten „Imperator“ und

um bonum“ auch in anderen Feldern gezeigt, dieſe Sorten
1896 überall weniger Erträge gegeben als in den Vor

jahren.
Der Stärkegehalt iſt bei allen Verſuchen um ca. 3 Prozent

niedriger als in den Vorjahren, wohl eine e der intenſiven
Niederſchläge in der Vegetationsperiode; wiederum durch hervor
ragenden Stärkegehalt hat ſich „Reichskanzler“ ausgezeichnet,
dann folgen „Hannibal“, „Gloria“, „Phöbus“ und „Saxonia.“
Letztere Sorte iſt wegen anderer guten Eigenſchaften ehr zu
empfehlen, „Gloria“ und „Phöbus“ leider nicht, dieſelben reifen
zu ſpät und die Knollen ſind wurzelig und klein.

Die VerſuchsParzellen ſind, wie in anderen Jahren, gleich
gedüngt und gleich behandelt und bearbeitet worden, wie alle
Kartoffelſchläge, die Reihen Entfernung war an den vier Ver
uchsorten 2“ und der Abſtand in den Reihen 1x“
as Reihenziehen iſt mit Marqueur und die Behandlung weiter

mit Zimmermann'ſchen Kartoffel Maſchinen und Sack'ſchen Ge
räthen ausgeführt.

Durch die andauernde Regenzeit in der Ernte entwickelte ſich
die r ſo intenſiv, hauptſächlich bei den Früh-
ſorten, daß manche Sorten faſt ganz decimirt wurden.

Am wenigſten widerſtandsfähig zeigten ſich „Naſſengrunder“,
„Imperator“, „Orth“, gerade diejenigen Sorten, welche ſich in
den Vorjahren durch die höchſten Ernteerträge und hohen Stärke-
gehalt ausgezeichnet hatten als widerſtandsfähig können be
zeichnet werden „Blaue Rieſen“ und „Hannibal.“ Faſt ohne
Kranke war eigenthümlicher Weiſe die Frühſorte „Weltwunder“
auch in anderen Feldern der Vereinsbezirke.

Vorleſungen für das Studium der Land-
wirthſchaft an der Univerſität Halle.

Das Sommerſemeſter beginnt am 20. April.
Von den für das Sommerſemeſter 1897 angezeigten Vorleſun-

en der hieſigen Univerſität find für die Studirenden der Landwirthhaft hervorzuheben

a. Jn Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche und ſtaatswiſſenſchaft
liche Bildung.

Spezielle Pflanzenbaulehre: Geh. Ober Reg. Rath Prof. Dr.
Kühn. Allgemeine Landwirthſchaftslehre (Betriebslehre) Derſelbe
Spezielle Thierzucht: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Freytag. Ab-
chätzungslehre: Derſelbe. Landwirthſchaftliche Bodenküunde mit
emonſtrationen und Exkurſionen zur Beſichtigung von Muſterwirth

ſchaften r gtar Dr. Albert. Beſchreibung von Wirthſchafts-
betrieben der Provinz Sachſen als Einführung und Erläuterungen zu
den Exkurſionen Derſelbe. Agrikulturphyſiologie, die phyſiologiſchen
Vorgänge im Boden, im Dünger und bei den landwirthſchaftlichen
Gewerben Dr. Cluß. Wollkunde: Geh. Reg. Rath Prof. Tr.

Forſtwirthſchaft (Nadelhölzer und aldſchutz): Prof.
r. Ewald. Obſtbau und Feldgärtnerei, verbunden mit praktiſchen

Demonſtrationen und Exkurſionen Obſtbaulehrer Müller. Veterinär
orpnge mit Rückſicht auf die Beurtheilungslehre der Pferdes:
Prof. Püt. Die Fortpflanzung unſerer Hausthiere mit Rückſicht
auf die Hülfeleiſtung vor, bei und nach der Geburt, ſowie die Kran
beiten der neugeborenen Thiere: Derſelble. Die Hufe unſererArbeitsthiere: Veneite Ausgewählte Kapitel der land-
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthekunde: Prof. Dr. Foren;.
Landwirthſchaftlicher Wege und Brückenbau, verbunden mit Uebungen
erſelbe. Nivelliren und und Feldmeſſen: Perſelbe. Landwirth
chaftliche Baukunde: Reg. Baumeiſter Knoch. Landw. Handelskunde
andesOekonomierath von Mendel-Steinfels. Volkswirthſchafts Politik

(2. praktiſcher Theil der National-Oekonomie): Geh. Reg.- Rath Prof.
Dr. Conrad. Bevölkerungspolitik und Armenweſen? verſelbe.

Statiſtik der wirthſchaftlichen und geiſtigen Kultur: Zerſellbe. Die
Aufgabe der Sozialpolitik für das Reich, den Staat und die Gemeinde
Prof. Dr. Biehl. Die Währungsfrage- Derſelbt. Finanzwiſſen
ſchaft Profeſſor Dr. Friedberg. Wechſelrecht: Prof. Dr. Hech.
Experimentalphyſik (Magnetismus, Elektrizität, Licht): Profepßor Dr.
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ern. Organiſche Chemie, der Experimentalchemie 2. Theil Geh. Demonſtrationen und Exkurfionen im Obſtbau Obſtbauln Prof Dr. Polhard. Einleitung in das Studium der Müller. Uebungen im Zeichnen und Malen Zeichenlehrer St
Chemie: Berſelbe. Angewandte Chemie: Prof. Dr. H. Erdmann. Nähere Auskunft ertheilt das durch jede Buchhandlung zu beziehende
Analytiſche Chemie: Dr. Vorlünder. Agrikulturchemie, 2. Theil, die Programm für das Studium der Land wirthſchaft an
Geſetze der thieriſchen Ernährung Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Rgerker. der Univerſität Halle, Schönfeld'ſche Verlagsbuchhandlung, e

Ausgewählte Kapitel der Agrikultur-Chemie: Derſeller. Unter Dresden 1894. Briefliche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten
ſuchung von Nahrungs u. Genußmitteln des Menſchen Prof. Dr. Baumert. richten.

Geologie: Geh. Reg. Rath Pry Dr. von Fritſch. Geognoſie Hal le, a. S. im Februar 1897.
Mittel-Deutſchlands: Derſelbe. Geologiſche Ausflüge: Herſelbe. Dr. Julius Kühn,Die hauptſächlichſten Mineralien und Geſteine als Einleitung in die Geh. Ober Reg. Rath
Pedalogie: Prof. Dr. üdetke. Grundzüge der Botanik: Prof. ordentl, öffenti Profeſſor und Direktor
Dr. Krans. Pfelanzenfamilien Derſelbe Krytogamen: Prof. des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Uniderſttät
Dr. Jopf. Pflanzenpathologie, mit beſonderer Berückſichtigung der
Krankheiten der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen Geh. Ober-Reg.
Rath Prof. Dr. Kühn. S Anleitung zu Arbeiten im kryptogamiſchen Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
Laboratorium: Prof. Dr. Zoepf. Elemente der allgemeinen In der Zeit vom 5. bis 11. März 1897 einſchließlich
Zoologie: Profeſſor Dr. Greuather. Ueber den Bau der Wirbel- 4) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. Be

iere: Derſelbe. Ueber die der Landwirtſchaft ſchädlichen Jnſekten von Händlern erzielte Preiſe:
Profeſſor Dr. G. Taſthenberg. Die thieriſchen Paraſiten des
Menſchen Derſelbe. Ausgewählte Kapitel aus der Fortpflanzungs- Gewicht Lfelte Preiſeund Entwickelungsgeſchichte der Thiere Derſelbe. Die Darwinſche Qualität Alter p per Tentner
Theorie und ihre Kritik: Dr. Brandes. Phyſiologie des Menſchen, J idie animalen Funktionen: Profeſſor Dr. Sernſtein. y Mitd. Jn Rückficht auf allgemeine Bildung, insbeſondere für Kühe 1. 7 jährig 1275 h 30 donStudirende höherer Semeſter. 1b. 6 7 1100 29 welVorleſungen und Uebungen aus dem Gebiete der Philoſophie, Ochſen I--2. 7 3 1730 tnittPädagogik, Geſchichte, Geographie, Literatur und ethiſchen Wiſſen- Schweine 200
ſchaften halten die Prof. Prof. Dr. Dr. Haym, Paihinger, Erdmann, 345 4 77 undUphues, Tindner, von Heinemunn, Ewald, Droyſen, Sowmerlad, Kirchhoff, 250 280 20 hartAle, Huſſerle, Hrode, Schwarz c. 215 38 gleiTheoretiſche und praktiſche Uebungen zwiſStaatswiſſenſchaftliches Seminar: Geh. R. R. Prof. Dr. Courad. von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen nur

Statiſtiſche Uebungen Derſelbe. Uebungen im phyfikaliſchen Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe konſ
Laboratorium Prof. Dr. i Praktiſche Uebungen im chemiſchen (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme): ſinkl
Laboratorium: Geh. Reg.-Rakh Prof. Dr. Volhard und Prof. Dr. Döbner. eTechniſche Demonſtrationen und Exkurſionen in die chemiſche Technik Kühe L 7. ülührig 12290 29
der Praxis Prof. Dr. H. Erdmann. Mineralogiſche, geognoſtiſche b. 4 n 1400 30 furund paläontologiſche Uebungen Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. v. Fritſch 1--2. 7 1320--1070 28 (ſchaund Prof. Dr. ſüdeche. Loöthrohrpraktikum: Prof. Dr. Tüdecke. 2. 1239 26 KörPhytotomiſches und phyſiologiſches Praktikum: Prof. Dr. Kraus. Bullen a. 1800 34
Demonſtrationen im botaniſchen Garten Derſelbe. Zoologiſche I. 3 1530 u 33 beſckUebungen Prof. Dr. Grenacher. Uebungen im landwirth Ochſen Ia 1920--2220 34 ſcheiſchaftlich phyſiologiſchen Laboratorium Geh. Ober-Reg.-Rath Prof. 2. 5 1700 30
Dr. Kühn. Uebungen im Seminar für angewandte Naturkunde: Schweine 300 43 FettDerſelbe. Exkurfionen und Demonſtrationen Geh. Reg. Rath 220 22 FettProf. Dr. Freytag.. Praktiſche Uebungen im Molkereiweſen Prof. 380 41 denDr. Alberkt. Demonſtrationen und Exkurfionen auf dem Gebiete der 250 zuwlandwirthſchaftlichen Maſchinenkunde: Prof. Dr. Forenz. Praktiſche Kälber 3 Wochen 110 36 zwi

e A u deInserate 5 4 n 3 P l u e n. J Inserate Jee Zeile 20 Pfennig Anzeigen fur die T vwirthſch ſtlich Mittheg e r e vro Zeile 20 Pfennig. MelW n et epezal In leneen- Bureau u ſandwiereſcaflnche Angeigen, Verin s Bernburgerſtrate 3. zu ſenden.) e knü
Die Leinen sind aus bestem Leder. Vorräthig: orange und naturfarbig. daßDie Düngerstreus- S S in

Maseſiinen vehD Gottwald's Patent der Maschinen fabrik von zwiſPat dem. Sehmidt Spiegel in Halle a Saale datent-Handenden. VodDie beste Pſerdeleine der Welt (Specialfabrik für Düngerstreumasehinen).
Marke A, 5 verschiedene Grössen, zu 12,, 2, 23,, 3 und 32 m Streu- Sto

breite erfreuen sich grosser Beliebtheit in allen Gauen Deutsch- Slands auch im Auslande weiss man sie zu schatgzen.

Die höchst sollde, einfache u. vorzügl. Construot. weicHndet allgemein Anerkennung und verdienen alsSie bilden von einem Fahrknoten zum anderen Schlingen diese Maschinoen in der That von Mund zu ſindwelche dem Fahrer bei langem, scharfem Zügelhalten heftiger S 3 Mund welter empfohlen 2u werden. Ob
Pferde gestatten, Zeige- oder Mitteltinger einzusetzen. Hier-durch wird enorme Ausdauer gegenüber den Pferden gewonnen. e z undDer Gebrauch erfolgt in der gewöhnlichen Weise. zu tZeste und diliigsteDrilimasehinen, Wichtig für nach

Preise: Das Faar I. Qual. 10 MI., II. Qua 8,50 I. Hackmascehinen, Berlin reiſende Re

43 2 J i 7i Finzige Bezugsquelle: r er wirt deren Damen. Penſion4 iüngre e Kipp. Eleg. Zimmer, FamilienFranz Gottwalci. liefert anſchluß, von i Mk. an, für jede
t Sattlermeister, Fr. Dehne, Masehinentahrik, Seitdauer. [1808 ſteh2 Lauban in sechlesien. Halderstadt. Potsdamerfſtraße 113.Versandt geg. Nachnahme Nicht konvenir. Handenden werd. retour genommen. T TTZ77 d

r en z zRotationsdruck und Verlag von Orto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. derr
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